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Der vulgariſche Miniſterpräſident

über Rumäniens Verrat
Sofia, 29. Nov. Finanzminiſter Tontſchew gab

geſtern in der Sobranje eine Darſtellung der Finanzlage
Bulgariens. Hierauf ergriff Miniſterpräſident Rados
lawow das Wort, um die politiſche Lage des Landes ſeit
der letzten Tagung der Sobranje darzulegen:

Die bulgariſche Regierung hat ſich ſtets bemüht, mit Run
mänien freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten, ſelbſt
nach dem tiefen Schmerze, den dieſes ihm durch das feindliche
Eingreifen im Jahre 1913 und durch die Abtrennung der
Dobrudſcha bereitet hat. Dieſe Bemühungen ſchienen anfänglich
ſo guten Erfolg zu haben, daß 1915 bei Eröffnung der Feind
feligkeiten mit Serbien die rumäniſche Regierung in Sofia die
formelle Verſicherung abgab, daß ſie die Neutralität bis zum
Ende des europäiſchen Krieges beobachten werde. Balb jedoch
begannen ſich ſeitens Rumäniens wenig freundſchaftliche An
zeichen bemerkbar zu machen und im Auguſt 1916 hatte die
bulgariſche Regierung, vollkommen unterrichtet darüber, was bei
ihrem Nachbarn im Norden vor fich ging, keine Jlluſionen über
deſſen Abſichten. Sy mußte ſie denn ihre Vorſichtemaßnahmen
treffen und die Verteidigung der bulgariſchrnmäniſchen Grenze
rerſtärken, wobei ſie Rumänien noch verſicherte, daß die von ihr
getroffenen Maßnahmen nur auf den Schutz des bul-
gariſchen Gebietes gegen einen etwaigen Einbruch ab-
zielten. Gegen Ende desſelben Monats kam der rumäniſche Ge
ſandte Deruſſi, der ſeit einiger Zeit abweſend geweſen war,
nach Sofia und begann das Gerücht zu verbreiten, daß feine
Regierung, in dem Wunſche, in guten Beziehungen mit Bulgarien
zu bleiben, bereit ſei, ihm die 1913 annektierte Dobrud-
ſcha zurückzuerſtatten, geoen die Verpflichtung, für den
Fall einer militäriſchen Aktion Rumäniens gegen Oeſterreich-
Ungarn eine vaſſive Haltung zu beobachten. Dieſe heuch
leriſche Freundſchaft, wodurch die Rumänen Zeit zu
gewinnen trachteten, um ihre hölliſchen Pläne gegen Bulgarien
durchzuführen, übte in Sofig einige Wirkung aus. Die Re-
gierung jedoch, die den durch dieſe Machenſchaften verfolgten
Zweck wohl kannte, ließ ſich nicht in die Schlinge
locken und als Dernſſi um eine Audienz beim Miniſterpräſiden-
ten Radoslawow bat, lehnte dieſer ab, ihn zu empfangen, denn
er hatte ſelbſt einkinhalb Jahre vorher Rumänien und allen
Regierungen der Ententemächte, die damaſs ängſtlich vermieden
hatten, dieſe Frage zu erörtern, einen ähnlichen Vorſchlag ge
macht. Unterdeſſen erklärte Rumänien Oeſterreich-Nugern den
Krieg und ſein Truppen verſetzten die bulgariſche Grenze,
Bulgarien, entſchloſſen, ſeinen Bündnisver pflichtungen treu zu
bleiben, konnte nicht länger zögern, obwohl es auf zwei Fronten
zu kämpfen hatte.

Seine Lage iſt gegenwärtig in jeder Beziehung be
friedigend. war mußten die bulgariſchen Behörden
Bitolia vor dem Vorſtoß der dank der Schwäche der griechiſchen
Politik ans ſämflichen Verbündeten der Entente gebiſdeten
Saloniki- Armee räumen, aber dies iſt ein augenblickliches
Zurückweichen, das in Erwartung des Augenbſickes, in dem
man das verlorene Gebiet zurſigeminnen und ſogar noch weiter
vorſtoßen können wird, zur Berhütung unnötiger Opfer beo
ſchloſfen wurde.

Dieſer Augenblick naht. denn die vom Krieasſchaupſatze in
Rumänien kommenden Nachrichten, wo unſere Truppen bereits
die Donan auf der ganzen Länge ihres Laufes überſchritten
haben und die auf Bukareſt zurtickweichenden rumäniſchen
Truppen verfolgen, laſſen erhoffen, daß die dort im Gange be-
findlichen Operatjſonen ſehr baſd mit einem glücklichen end
gültigen Ausgang abſchließen werben.

Der Miniſteryräſibent kann ſedann Kuf die Vertrei
bung der Vertreter der verbündeten Mächte in
Achen durch den franzöſiſchen Admiral zu ſprechen und ſagte:
Wir ſtehen nach wie vor in guten Beziehungen zu der
rechtmäßigen Regierung des Königs von Grieche n
land, die ohne Macht war, dieſe Gewalttat zu verhindern, doch
ſind wir ohne Verhindungen mit ihr.

Schließlich erklärte Rodoslawow. er hoffe, daß in einiger
Zeit die verbündeten Regierungen ihren Parlamenten glück
liche Nachrichten bekannt geben können. die die Zuſtim
mung aller verbündeten Nationen finden werden.

Andauernder Vormarſch auf Bukareſt
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 30. Nov. Bericht des Generalſtobes vom 30. No-
dember. Mazedoniſche Front: Jn der Gegend von
Monaſtir und am Cerna-Bogen ſchwaches Artilleriefener
und Patrouillentätigkeit. Jm allgemeinen verlief der Tag ruhig.
Jn der Umgebung von Gruniſte ſchlugen wir durch Gegen
angriff einen feindlichen Angriff ab. Jn der Gegend der Mog
lenieg und im Wardar-Tal ſchwaches Artilleriefeuer.
An der Front der Belaſfica Planina Patrvouillengefechte
und ſchwache Artillerietätigkeit. An der Struma Artilleriefeuer.

Rumäniſche Front: Jn der Walachei dauert unſer
Vormarſch auf der Straße Giurgiu- Bukareſt an. Unſere
Truppen brachten dem Feinde im Bafonettfkampf eine blutige
Niederlage bei. Der Gegner erlitt ſchwere Verluſte; wir
erbeuteten zwei Geſchütze von 21 cm. An der Donau zwiſchen
Tutrakan und SCernawoda Jnfanteriefeuer. Bei Tutrakan
Artilleriefeuer. Jn der Dobrudſcha ſchwache Artillerietätigkeit
und Gefechte zwiſchen den Poſten.

Sonnabend, 2. Dezember 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
An der Zlota Lipa wieſen ottomaniſche Truppen

mehrere ruſſiſche Angriffe ab, ſtießen dem zurück
flutenden Feinde nach und brachten ihm dabei ſchwere
Verluſte bei. Zahlreiche Gefangene wurden
zurückgeführt.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Ruſſen und auf dem Südflügel
ſetzten ihre Entlaftungsvorſtöße
fort. Zwiſchen Jablonica-Paß und den Höhen öſtlich
des Beckens von Kezdivaſarhely (Luſtlinie 300 Kilo-
meter) griff der Gegner erbittert an; auch geſtern brachte
hoher Einſatz von Blut und Munition an kaum einer
Stelle der langen Front ihm Vorteile.

Vielfach gingen unſere Truppen zum Gegenangriff
über und entriſſen dem Feinde Gelände, daß er tagszuvor
crobert hatte.

Beſonders zeichneten ſich am Smotrec die Mar-
burger Jäger aus, die vorſtoßend über 40 Gefangene und
t Maſchinengewehre aus der feindlichen Stellung

olten.
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen

Rumänen

Jn Weſtrumänien ſuchen die von ihrer Armee abge
ſchnittenen rumäniſchen Truppen durch Einſchlagen
wechſelnder Richtung ſich ihrem unvermeidlichen
Schickſal zu entziehen. Geſtern nahmen
deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
300 Gefangene ab.

Die über Campolung und Piteſti
Flußtäler in der Walachei vordringenden Kolonnen
machten reiche Beute an Gefangenen, Ge-
ſchützen und Fahrzeugen insbeſondere Bagagen.

Gegen unſere vom Alt her vorgehenden Kräfte ſetzte
ſich der Feind an den zahlreichen Flußabſchnitten zur
Wehr; er wurde geworfen. Auch der Offenſivſtoß einer
rumäniſchen Diviſion, der unſere Kavallerie auswich,
konnte unſer Vorgehen nicht aufhalten.

Die Donauarmee erkämpfte den Ueber-
gang über die Neajlov-Niederung und
nähert ſich dem Unterlauf des Argeſul in Richtung
auf Bukareſt.

Außer den hohen Verluſten haben die Rumänen
geſtern, die gemeldeten Zahlen ausſchlicßlich, über 2500
Gefangene, 21 Geſchütze, dabei drei Mörſer, ein
gebüßt.

Jn der Dobrudſcha griff der Feind den bulgariſchen
Flügel an; im Feuer brachen die angreifenden
Maſſen zuſammen. An dem Fehlſchlag konnten
auch engliſche Panzerkraftwagen nichts ändern, deren zwei
vor den Hinderniſſen zerſchoſſen liegen blieben.

Mazedoniſche Front
Die Truppen der Entente ſtießen wieder

vergeblich gegen die deutſchbulgariſchen Stellungen
nordweſtlich von Monaſtir und bei Gruniſte (öſtlich
der Cerna) vor.

Verfolger über

längs der

Der Erſte Generalquarkiermeifter
Ludendorff.

Griechenland verweigert endgiitig die
Herausgabe der Waffen

Athen, 30. Nov., 9 Uhr abends. Die Regierung hat dem
General Fournet geantwortet, daß ſie ſich endgültig weigere, die
Waffen auszuliefern.

London, 1. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Athen
vom 30. November: Der. König hat angeordnet, daß das
1. Armeekorps gegen die Beſetzung griechiſcher Gebäude,
die bereits von griechiſchen Truppen beſetzt ſind, Widerſtand
leiſten ſoll.

Schwerer Eiſenbahnunfall in Ungarn
Budapeſt, 1. Dez. Jn der vergangenen Nacht kurz nach

12 Uhr ſtieß der Wiener Eilzug Nr. 3 mit dem von Budapeſt kom
menden Grazer Perſonenzug in der Station Herczeg Ha
l[om infolge falſcher Weichenſtellung zuſammen. Mehrere Wagen
des Eil- und des Perſonenzuges ſind zertrümmert, zahlreiche
Tote und Verwundete ſind zu beklagen. Jn dem Wiener
Zug befanden ſich zahlreiche Trauergäſte, welche von
der Wiener Leichenfeier nach Budapeſt zurückreiſten. Das Be
rücht, wonach der Sonderzug mit den Mitgliedern des Mag
naten- und des Abgeordnetenhauſes von dem Unfall betroffen
worden ſein ſoll, iſt unzutreffend

Die Donauarmee nähert ſich Bukareſt

in den Karpathen

ihnen die

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straye 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6299

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale,

Beiträge zur Beurteilung der Kriegslage
V. Entente und einheitliche Kriegführung.

(Schluß.)
Daß unter übrigens gleichen Verhältniſſen ein Ein

heitsſtaat zu ſtärkerer Machtentfaltung befähigt iſt als eine
Koalition von vier auf demſelben Gebiet errichteten
ſouveränen Staaten, und daß die Macht der Koalition noch
geringer wird, wenn das Gebiet in zehn ſolche Staaten zer
fällt, unterliegt keinem Zweifel. Einheit macht ſtark, und
ſie iſt zwiſchen unabhängigen Staaten um ſo ſchwerer her
zuſtellen und zu halten, je größer ihre Zahl iſt. Schwerer
auch, zumal im Kriege, zwiſchen räumlich weit voneinander
getrennten als zwiſchen ſolchen, die aneinander grenzend
ein geſchloſſenes Gebiet bilden. Letzteres iſt gegenwärtig
bei dem Gebiet der Vierbundſtagaten der Fall, deſſen geogra-
phiſche Lage dadurch noch beſonders günſtig iſt, daß es die
Gebiete der feindlichen Staaten in zwei Hälften teilt,
zwiſchen denen nur ein beſchränkter Verkehr und keine un
mittelbare wechſelſeitige Unterſtützung möglich iſt, während
der Vierbund mit Hilfe eines guten Eiſenbahnſyſtems große
Freiheit für den Ausgleich ſeiner Kräfte und deren Ver-
ſchiebung von einer Front zur andern hat. Mit der Zahl
der Stagten einer Koglition wachſen auch die Sonderinter-
eſſen, die die Einheitlichkeit des Handelns im Kriege er
felweren und oft gefährden. Wir wiſſen, welche Vorteile
Friedrich der Große und Napoleon in ihren Kriegen gegen
verbündete Feinde aus der Zwieſpältigkeit und Gegenſätz-
lichkeit der Beſtrebungen der feindlichen Staaten, nicht
ſelten auch aus widerſtreitenden Ambitionen von Staats
männern und Feldherrn der letzteren gezogen haben. Wir
wiſſen auch, daß unſere Gegner daran ebenfalls nicht
Mangel leiden. Aber wir wollen uns dabei nicht auſhalten,
ſondern nur noch kurz unterſuchen, ob und wie ſie imſtande
ſind, die Schwierigkeiten zu überwinden, die der Einheit-
lichkeit ihrer Kriegführung hindernd im Wege ſtehen.

Sie haben augenſcheinlich aufs neue zu dem Mittel
einer kollegialiſchen, aus Staatsmännern und Militärs
aller verbündeten Staaten beſtehenden Oberleitung ge
griffen. Es dürfte kaum möglich ſein, ein für ſie anwend-
bares, beſſeres zu erſinnen. Aber gut iſt es nicht. Wir
haben ein ſtarkes wohlbegründetes Vorurteil gegen einen
Kriegsrat, ſelbſt wenn er nur als Ratgeber dienen ſoll und
nur aus Offizieren der eigenen Armee beſteht. Er fördert
in der Regel alle Bedenken, zu denen die Kriegsloge Anlaß
gibt, ans Tageslicht, gelangt aber ſelten zu übereinſtimmen-
der Anſicht über die zu ergreifenden Maßnahmen, noch
ſeltener zur Empfehlung einer entſchloſſenen Tat. Kann
man Beſſeres von einem Kriegsrat erwarten, der aus
politiſchen und militäriſchen Vertretern von zehn verſchiede-
nen, wenn auch verbündeten Stagoten beſteht? Und dieſes
Kollegium ſoll nicht nur Rat erteilen, ſondern Entſchlüſſe
der folgenſchwerſten Art faſſen, ſowie deren Ausführung
vorbereiten und leiten! Das wäre zur Not vielleicht mög
lich, wenn das Kolleginm aus den Oberhäuptern oder
wenigſtens aus den leitenden Staatsmännern und den mili-
täriſchen Oberbefehlshobern der beteiligten Staaten ge-
biſdet würde. Etwas Aehnliches hat 1813/14 bei den Ver-
bündeten beſtanden. Die damit gemachten Erfahrungen
laden freilich auch nicht zur Nachahmung ein. Ueberdies
find weder alle Stagatsoberhänpter noch deren erſte Rat
geber dauernd in der Heimat oder bei ihren Heeren ab
kömmlich. So bleibt nur übrig, die zur Leiſtung des
Krieges beſtimmte Zentralſtelle aus minder bochſtehenden
Vertretern der Staoten zuſammenzuſtellen. Aber werden
dieſe von ihren Staaten unbedingte Vollmochten erhalten,
um auf eigene Verantwortung vorbindliche Beſchlüſſe zu
ſaſſen? Es wird immer darauf hinqusfommen, daß bei
wichtigen Fragen die Delegierten Zeit verlangen, um
Jnſtruktionen einzuholen. Und wenn der Telegraph auch
ſchnell arbeitet, ſo wird es doch oft nicht ohne zeitraubrede
Beratungen in der Heimot und ohne Hin- und Herfragen
obgehen. Ehe es auf dieſe Weiſe zu einem Beſchluß des
Kollegiums kommt, kann ſchon der günſtige Augenblick zum
Handeln vorüber ſein, und noch iſt vom Beſchluß zur Tat
ein weiter Weg. Vor allem beſteht noch der gewichtige
Zweifel, ob die Autorität einer in der angenommenen Art
gebildeten Leitſtelle ausreicht, um ihren Weiſungen in den
einzelnen Staaten und kei den Führern der Streftkräfte
nicht nur Befolgung, ſondern auch Förderung zu ſichern.

Wir konnten dieſen Sachverholt offen darlegen, weil
unſere Gegner an ihm nichts zu ändern vermögen, und weil
bej uns Jedermoenn weiß, daß wir den Sieg nicht von
Mängeln und Fehlern unſerer Feinde, ſondern nur von der
eigenen Kraft und ihrem ovpferfreudigen Finſos zu errart en
haben. Die Betrachtung weilet uns andererſeits guf den
hohen Wert der im Vierbund beſtehenden Harmonie hin und
mahnt uns, nichts zu verſäumen, um ſie zu erhalten und
zu ſtärken.

Alume. General d. J. z. D.
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Wird Griechenland ſein Kriegsmaterial
ausliefern

Bern, 30. Nov. „Secolo“ meldet aus Athen: Admirdl
Fournet wurde geſtern früh vom Aönig Konſtantin
in über einſtündiger Audienz empfangen. Jn Ententekreiſen iſt
man wieder optimiſtiſcher und glaubt, daß ein Kompromiß in der
Frage der Uehergabe von Waffen und Munition zuſtande ge-
kommen ſei. Wie man erfährt, betonte Fournet den uner-
ſchütterlichen Willen auf den 1. Dezember vierzig Ge
birgskanonen zu erhalten und wies auf die energiſchen
Zwangsmaßregeln hin, die er dieſerhalb eventuell ergreifen
würde. Angeſichts der Bewegung der Reſerviſten, die
heftigen Widerſtand zu organiſieren verſuchen, fragte
Fournet, wie die griechiſche Regierung die öffentliche Ordnung
aufrecht erhalten wolle, ſo daß er ſelbſt nicht zu Zwangsmaß-
nahmen greifen müſſe. Der für geſtern anberaumte Kronrat
wude ab geſagt. Nach anſcheinend zuverläſſigen Nachrichten
ſollten der König und Fournet ſich dahin verſtändigt haben,
daß auf den 1. Dezember 40 Kanonen ausgeliefert werden,
während Fournet auf das übrige Kriegs- und Waffenmaterial
ver zichten würde. Nach anderen Nachrichten jedoch ſoll der
König ſeine kategoriſche Erklärung wiederholt haben,
daß er keine Art Kriegsmaterial abtreten könne.
General Mercier traf in Athen ein und wird wahrſcheinlich
heute vom König empfangen werden.

Amſterdam, 30. Nov. „Times“ erfährt aus Athen, es
gehe das Gerücht, daß der Miniſterpräſident namens der
Regierung erklären werde, daß man bei der Weige-
rung, die Waffen auszuliefern, bleiben müſſe. Jn
politiſchen Kreiſen rechne man mit dem Rücktritt des
Kabinetts.

Athen, 30. Nov. Das Reuterſche Büro meldet, daß die
Lage unverändert ſei. Admiral Four net habe ein
Manifeſt veröffentlicht, in dem er die Bevölkerung be-
ruhigte und erklärte, daß er alle etwaigen Ruheſtörungen ſo-
fort unterdrücken und die hierfür verantwortlichen Per-
ſonen beſtrafen werde. Eine Stunde ſpäter ſei das Mani-
feſt wieder zurückgezogen worden. Auf Grund
guter Jnformationen werde mitgeteilt, daß der Admiral
ein Schreiben vom König erhalten habe mit
dem Verſprechen, daß die Ordnung aufrecht erhalten wer
den würde, geſtern früh habe der König den Kommandanten
des erſten Armeekorps aufgeſucht und ihm den ſtrengen
Auftrag gegeben, für Erhaltung der Ordnung Sorge zu
tragen. Der Miniſter des Aeußern habe bei den Geſandten
der Ententemächte angefragt, ob ſie die an ſie gerichtete Note
beantworten würden. Wie verlautet, hätten die Geſandten
geantwortet, daß ſie noch auf Jnſtruktionen warten.

Rücktritt des griechiſchen Kriegsminiſters
Athen, 28. Nov. Reutermeldung. Der Kriegsminiſter

iſt aus Geſundheitsrückſichten zurückgetreten; General Hazzo-
poulos zur Zeit in Korfu, wird an ſeine Stelle treten. Bis
zu ſeiner Ankunft werden die Geſchäfte vom Miniſterium des
Jnnern wahrgenommen.

London, 30. Nov. „Morning Poſt“ meldet aus Athen,
daß der vor einiger Zeit gebildete militäriſche Bund
dafür geſorgt habe, daß alle Kanonen, andere Waffen und
Munitionsvorräte, die in Athener Depots waren, nach dem
Gebiete am Parnaß gebracht wurden.

„Times“ meldet aus Athen, daß der itolieniſche Ge
ſandte die Verſicherung erhalten habe, daß die griechiſche
Regierung die an der anti- italieniſchen Agi-
tation im Epirus beteiligten Offiziere abberufen werde.

Englands neueſter Völkerrechtsbruch
Drama, 26. Nov. Die aus Athen vertriebenen Gefandt-

ſchaften und Konſulate der Zentralmächte und ihrer Verbündeten
ſind heute nachmittag von hier abgereiſt. Vorher erſchienen
noch engliſche Flieger und bombardierten, aller
dings ergebnislos, den Bahnhof, auf dem ſie den
Sonderzug vermuten mußten. Auch dieſe Tat gehört in die
Geſchichte dieſes allerneueſten Völkerrechtsbruche s
der die „kleinen Staaten beſchützenden“ RNationen.

Die innere Lage Rußlands iſt höchſt kritiſch
Stockholm, 30. November. „Svenska Dagbladet“ erfährt

zon Augenzeugen aus Rußland, daß die Lebensmittelfrage immer
brennender wird. Die Unruhe der Maſſen wächſt ſtändig.
Jn den Vorſtädten von Petersburg fänden oft Zuſammen
ſt ö ß e zwiſchen Koſaken und Einwohnern ſtatt. Das Blatt fagt
fernerhin: Streikunruhen ſind in letzter Zeit auch ziemlich
an der Tagesordnung, obwohl jetzt Streikende in die Schützen
gräben geſchickt werden. Die allgemeine Kriegs
müdigkeit greift von den Städten auf das Land über. Die
Unzufriedenheit kann nur durch das Mittel unterdrückt werden,
das in Rußland in kritiſchen Lagen immer angewendet wird,
nämlich die harte Hand, die zuſchlägt. Die jetzige Lage in
Rußland, ſo ſchließt der Bericht des Schweden wärtlich, muß
zu der Annahme beſtimmen, daß man wärend des Winters und
vielleicht ziemlich bald recht überraſchen de Neuig-
keiten von dort hören wird. Trotz aller Ableugnungen ſteht
Rußland vor einer Entſcheidung; denn man iſt ſich allge
mein darüber klar, daß der jetzige Zuſtand unhaltbar iſt.

Trepow an Asquith
Kopenhagen, 30. Nov. Nach einer Meldung der Peters-

burger Telegraphen-Agentur hat Miniſterpräſident Tre-
pow an Asquith ein Telegramm gerichtet, in dem es

7 er ſei glücklich, Asquith erneut die Cefühle der ruſ
iſchen Regierung ausdrücken zu können, die mit Gottes
Hilfe und im Zuſammenwirken mit den Alliierten auf den
endgültigen Triumph über den gemeinſamen Feind rechne,
ebenſo auf die unlösbare Freundſchaft zwiſchen den beiden
Ländern, die für immer durch das für dieſelbe Sache ge
meinſam vergoſſene Blut geſchloſſen ſei.

Unneutrale Handlung der Beſatzung
der „Koningin Regentes“

Haag, 30. Nov. Die Zeitung „Vaderland“ meldet zu der
Nachricht von der Freilaſſung des Poſdampfers „Koningin
Regentes“, daß die drei Mitglieder der Beſatzung,
die in Belgien feſtgehalten wurden, ohne Zweifel ſelbſt daran
Schuld ſind. Das Verſtecken der engliſchen Kurierpoſt, die ſich
an Bord befand, ſei eine unneutrale Handlung geweſen,
die dadurch verſchlimmert worden ſei, daß die Kurierpoſt zwiſchen
der übrigen, als neutral zu betrachtenden Poſt verborgen
wurde. Auch die Haltung der anderen Perſonen an Vord des
Dampfers habe zu wünſchen übrig gelaſſen.

Verſenkt
London, 30. Nov. Lloyd meldet: Der norwegiſche Dampfer

„Borö“ (819 Tonnen) und der engliſche Dampfer „Luciſton“
(2948 Tonnen) wurden verſenkt.

Der Zweimaſter „Lady of the Lake“ iſt verſenkt worden.

Die „verkürzte Polizeiſtunde“
Berlin. 30. Nov. Die neuen Beſtimmungen über die

Berkürzung der Polizeiſtunde für das Handelsgewerbe, die Gaſt
wirtſchaften, Theater und Vergnügungslokale, ſowie für Stadt
und Straßenbahnen ſollen zunächſt nur für das Winter-
halbjahr, d. h. bis zum 1. Mai kommenden Jahres, in Kraft
retten

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 30. November 1916.

(Schluß.)

Abg. Dr. Streſemann (Natl.): Die Generalkommiſſion
der Gewerkſchaften hat bei den Staatsarbeitern ausdrück-
lich auf das Streikrecht verzichtet.

Abg. Spahn (Ztr.): Dieſe Frage hat mit dieſem Ge
ſetz nichts zu tun.

Aba. Haaſe (Soz. A.-G.): Wir lehnen den Paragraphen
ab. der die Bewegunasfreiheit der Arbeiter beeinträchtigt.

Aba. Dr. NeumannHofer (Fortſchr. Vpt.): Die Er-
klärung des Generalleutnants Groener iſt nicht beſtimmt
genug.

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.): Der Antrag will nur ein
beſtehendes Recht unterſtreichen, eine innere Berechtigung
hat er nicht.

Abg. Dr. David (Soz.): Sehr wohl können Beſtim
mungen anderer Geſetze in dieſes Geſetz aufgenommen
werden. Die Geſetze ſollen auch Laien verſtändlich ſein,
deshalb wollen wir die klare Beſtimmung hier aufnehmen,
daß das Vereins- und Verſammlungsrecht nicht eingeſchränkt
werden ſoll. Erklärungen der Regierung haben keine
Rechtswirkung.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Die bisherige Praxis
ſoll auch in Zukunft gelten. Nach wie vor ſchützen und
wünſchen wir die Arbeitnehmerorganiſationen. Die Herren,
die geſprochen haben, ſind Juriſten, daher die Meinungs-
verſchiedenheiten. Eine Anderung ſoll in das vertrauens-
volle Verhältnis zwiſchen Arbeiterorganiſationen und
Reichsleitung nicht hineingetragen werden.

Abg. Dr. Junck (Natl.): Der Vorgang iſt nicht fremd,
daß Selbſtverſtändliches nochmals geſagt wird. Angeſichts
der großen Opfer, die auch die Arbeiterſchaft zu bringen hat,
und der beſtehenden Erregung kann dieſe Beſtimmung
wohl hier nochmals aufgenommen werden.

Abg. Haaſe (Soz. A.-G.): Die Geſetze werden vielfach
zur Verfolgung und Unterdrückung mißliebiger Perſonen
benutzt, daz wollen wir vermeiden.

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.): Jch kann mich nicht ent
ſchließen, Selbſtverſtändliches zu ſagen, wie z. B. falſche
Handhabung der Geſetze iſt verboten.

Jnzwiſchen iſt zu dem ſozialdemokratiſchen Antrage ein
Abänderungsantrag Spahn (HZtr.) eingegangen, wonach
dieſer Antrag folgende Faſſung erhalten ſoll:

„Den im vaterländiſchen Hilfsdienſt beſchäftigten Per-
ſonen darf die Ausübung des Vereins- und Verſammlungs-
rechts zur Vertretung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen nicht
beſchränkt werden, was ihnen geſetzlich durch das beſtehende
Vereins- und Verſammlungsrecht zuſteht.

Die Abgg. Ebert (Soz.) und Ledebour (Soz. A.-G.) er
klären ſich mit dem Antrag Spahn einverſtanden, ebenſo
Staatsſekretär Dr. Helfferich.

Der F 13 a wurde in dieſer Faſſung in vorläufiger Ab-
ſtimmung angenommen.

Darauf wurde der urſprüngliche S 2 unter Ablehnung
der Abänderungsanträge angenommen, ebenſo die
S 3 bis 6.

Bei S 7 wünſchte Abg. Coßmann (Ztr.), daß den Pen-
ſionären, die aus Anlaß des Krieges die Arbeit wieder
aufnehmen, die Renten und Penſionen nicht gekürzt wer
den dürfen.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Jch werde mich mit den
Landesverſicherungen in Verbindung ſetzen. Härten wer-
den vermieden werden,

8 8 nimmt beſondere Rückſicht auf Alter und Geſundheit.
Abg. Jäckel (Soz.): Dieſem Paragraphen muß hinzu

gefügt werden, „daß zu prüfen iſt, ob der in Ausſicht ſtehende
Arbeitslohn dem Beſchäftigten und etwa zu verſorgenden
Angehörigen ausreichenden Unterhalt ermöglicht.“ Ein
verheirateter Mann muß mindeſtens einen Stundenlohn
von einer Mark erhalten.

S S wird mit dieſem ſozialdemokratiſchen Antrag an
genommen.

enthält die Beſtimungen über den Abkehrſchein.
Abg. Groeber (Ztr.): Jn dem Ausſchuß konnte eine

Einigung nicht erzielt werden darüber, daß die Verbeſſerung
der Arbeitsbedingungen ein genügender Grund für den
Wechſel der Arbeitsſtelle ſein ſoll. Durch Einſetzung eines
Ausſchuſſes werden aber dieſe Bedenken beſeitigt werden.

Abg. Dittmann (Soz. A.-G.): S 9 charakteriſiert das
Geſetz als Zwangs- und Verſklavungsgeſetz für die Arbeiter.
Es liefert ſie auf Gnade und Ungnade aus.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Das Geſetz iſt kein Aus-
nahmegeſetz, ſondern erſtreckt ſich auf alle Deutſchen vom
17. bis 60. Lebensjahre ohne Unterſchied. Wir wollen eine
zufriedene Arbeiterſchaft haben. Die Ausſchüſſe werden
paritätiſch zu ſammengeſetzt und werden alle Streitigkeiten
ſchlichten.

Abg. Bauer (Soz.): Wir müſſen daran feſthalten, daß
eine angemeſſene Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen
einen genügenden Grund für die Ausſtellung des Abkehr-
ſcheines bildet.

Jn der Abſtimmung wurde der erſte Abſatz des Para-
graphen 9, wonach ein Hilfsdienſtpflichtiger nicht ohne Be
ſcheinigung ſeines letzten Arbeitgebers, daß er die Beſchäf.
tigung mit deſſen Zuſtimmung aufgegeben hat. nicht ander
weitig beſchäftigt werden darf, geſtrichen. Jm übrigen wurde
S 9 angenommen.

S 10 wurde nach einer kurzen Bemerkung des Abge-
ordneten Sachſe angenommen.

Die SS 11 bis 14 (Arbeiterausſchüſſe) wurden gemein-
ſam beſprochen.

Abg. Giebel (Soz.): Für die Arbeiterausſchüſſe müſſen
neue Wahlen ſtattfinden. Den Ausſchüſſen iſt das Ver
trauen der Arbeiterſchaft ſicher. Arbeiterausſchüſſe ſollten
nicht erſt bei 100 beſchäftigten Perſonen eingerichtet werden,
ſondern ſchon bei 20.

Abg. Dr. Streſemann (Natl.): Die Induſtrie bat ſich
mit den Arbeiterausſchüſſen ausgeſöhnt. Schon bei 20 Ar-
n einen Ausſchuß einzurichten, erſcheint uns nicht be
rechtigt.
Abg. Nehbel (Konſ.): Bei uns ſind die Anſichten über

die Arbeiterausſchüſſe geteilt. Dieſes Geſetz halten wir
nicht zur Einführung der Ausſchüſſe für geeignet.

Abg. Giesberts (Ztr.): Die Bedenken gegen die Aus-
ſchüſſe ſind nicht berechtigt. Das Geſetz bringt doch weſent-
liche Einſchränkungen der Rechte der Arbeiter. Gewiſſen-
loſe Unlernehmer können die Löhne drücken. Da müſſen
die Arbeiterausſchüſſe eingreifen.

Frhr. v. Gamp (Dtſch. Frkt.): Es fehlt an Solidarität in
Ansſchüſſen, um ein gedeihrichhes Zuſanmenwirken zu

ichern.
Aba. Zubeil (Soz. A. G.). Schon bei 20 Arbeitern muß

ein Ausſchuß ein geſetzt werden, um die Arbeiter und Ar-
beiterinnen vor Willkür zu ſchützen.

Aba. Landsbera (Soa.): Es wäre wützlich, wenn die Re

gierung hier die Erklärung wiederholen würde, daß die Vor
tände der W n r der Zuſammenſetzung der
e e e n e ehe ſollen. Die Arbei-

rbeitet um er, je ſiche e in iRechten fühlt. h e e
Aba. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Der Antrag der Konſer-

vativen den S 11 zu ſtreichen, hat uns peinlich berührt. Wo
es ſich tatſächlich um Zwang handelt, ſollte man wenigſtens
den Ausgleich ſchaffen, der durch die Ausſchüſſe gewahrt wird.

Generalleutnant Groener: Die vorgeſchlagenen Liſten
der Organiſationen werden nach Möglichkeit berückſichtigt
werden. Wir müſſen aber die Möglichkeit haben, andere
Berſopen n Frkta. Behrens (Dtſch. Frkt.): Arbeiterausſchüſſe ſinotwendig. Die Zahl 100 für die dazu nötige Arbeiten
ſchaft ſcheint zu hoch gegriffen. Die Landwirtſchaft ſollte
von dieſer ſegensreichen Einrichtung nicht ausgeſchloſſen ſein

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Die verbündeten Regie
rungen haben zu den vorliegenden Anträgen noch nicht
Stellung nehmen können. Die Frage der Arbeiteraus-
ſhüſſe iſt ſeit Jahrzehnten ſtrittig und iſt es weiter ge
blieben. Fügen Sie den Beſtimungen keine weiteren
Steine bei; ſie gefährden dadurch den Endzweck des Ge
ſetzes, die Munitionslieferung zu ſichern.

Abg. Hoch (Soz.): Das Schiff muß gleichmäßig be-
laſtet werden. Werden die Arbeiter ſchwer belaſtet, ſo
müſſen auch die Unternehmer Laſten auf ſich nehmen dur
Zubilligung der Arbeiterausſchüſſe. Wir fordern die Ver-

rung e denn auch durch eineorm der Kriegsgewinnſteuer laſſen ſich diwing e r i vie enormen G
aatsſekretär Dr. Helfferich warnte dringend, denn des Geſetzes durch weitere Beſtimmungen nicht e T

ährden.
Jn der weiteren Debatte forderten die Vertreter dzialdemokratie Verſtaatlichung der Rüſtungsinduſtrie J

53 ger r de n diermen inne nicht erfaſſen ließen. Mindeſtens ſei eiwegt pa. r g rn a deltens ſei ein
eßlich wurde mit der Anderung angenomdaß ſchon für 50 Arbeiter oder Angeſtellte en Alsſchut ge

bildet werde. Sodann wurden auch die S 13, 14 und

i 1077 r wurde ein Vm 1028 Uhr wurde ein Vertagungsantrag abgeleAbg. Streſemann (Natl.): Jch verſtehe die ſollen.
Fratiſche Forderung nach Verſtaatlichung der Rüſtungsin-
duſtrie, nicht aber den Kampf gegen die Geſchäftsgebarung
mit Abſchreibungen und für die Staatsaufſicht bei der Be
rechnung der Gewinne. Die Macht der Jnduſtrieherren

e n t t Durch die8 ung der Rohſtoffe unterſteht di inern rſteht die Jnduſtrie der ſtaat.
Abg. Hoch (Soz.): Wir verlangen für die Reichsleitdie Befugnis die einzelnen Betriebe zu n

eng v Der ihre Geſchäftsu machen. Gerade während der Kri ifich gewaltige Mißſtände gezeigt. Floneeott haben

Eß h din ſozialdemokratiſcher Antrag ſtatt 100 Arbeiſagen 50 (zur Errichtung von Ausſchüſſen) wurde er

men. Dasſelbe wurde für di iffſchloſſen rde für die Angeſtelltenausſchüſſe be-

Oie F8 11 bis 15 wurden angenommen.
Ein um 1014 Uhr vom Abg. Haaſe (Soz.-A.-G.) geſtellter

Antrag, die Weiterberatung wegen Übermüdung des Hauſes
zu vertagen, wurde abgelehnt.

S 16 enthält die Strafbeſtimmungen.
Abg. Sachſe (Soz.): Es müſſen auch Straftbeſtimmun-

gen gegen Arbeitgeber geſchaffen werden, die ihnen zuge
wieſene Arbeiter nicht annehmen.

Generalleutnant Groener: Die Arbeitgeber müſſen die
ihnen zugewieſenen Arbeiter annehmen. Bei Streitigkeiten
hat das Schlichtungsverfahren zu entſcheiden.

Abg. Stolle (Soz. A.-G.): Wir lehnen dieſen ganzen
Paragraphen ab.

S 16 wurde angenommen.
Zu S 17 (Mitwirkung eines Reichstagsausſchuſſes bei

wichtigen Entſcheidungen) wünſcht
Abg. Ebert (Soz.) die Beſtimmungen, daß der Reichs

tagsausſchuß auch bei ſonſtigen Verfügungen und Anläſſen
mitzuwirken hat.

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.): Wir können die Befugniſſe
zwiſchen Bundesrat und Reichstag nicht verſchieben.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Dieſe Beſtimmungen
ſollen keinen Präzedenzfall darſtellen. Eine neue geſetz
gebende Körperſchaft können wir damit nicht ſchaffen.

Abg. Dittmann (Soz. A.-G.): Dieſe Ausführungen er-
öffnen eine ſchöne Perſpektive dafür, in welchem Umfange
der Reichstag zur Mitarbeit herangezogen werden wird, und
für die Neuorientierung. Der Reichstag muß laufend mit
wirken können; wir beantragen daher, daß das Plenum
des Reichstages dauernd mitentſcheidet.

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Was die „ſchöne Perſpek-
tive“ betrifft, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß das Geſetz loyal
gehandhabt wird.

Abg. Schiffer- Magdeburg (Natl.): Jch bedauere, daß
der Staatsſekretär in dieſer Stunde einen ablehnenden
Standpunkt einnimmt und das Geſetz mit Betonung des
ablehnenden Standpunktes hinausgehen läßt.

Abg. Stadthagen (Soz. A.-G.): Es iſt Pflicht des
Du ges dem Bundesrat gegenüber ſeine Macht zu be
onen,

17 wurde angenommen.
S 18 regelt die Jn- und Außerkraftſetzung des Geſetzes.
Abg. Keil (Soz.): Wir bitten zu ſagen, daß das Geſetz

am 1. Juli 1917 außer Kraft tritt, falls der Reichstag nicht
vorher das Außerkrafttreten beſchließt.

„Asög. Dittmann (Soz. A.-G.): Wir verlangen, daß de
Reichstag befugt iſt, ſchon vor dem 1. Juli 1917 das Geſet
außer Kraft zu ſetzen. Wir wollen die dritte Leſung zum
ordnungsmäßigen Termin und ausgiebig vornehmen.

Dieſe beiden Anträge wurden abgelehnt. S 18 wurde
angenommen, ebenſo Einleitung und überſchrift.

Damit war die zweite Leſung beendet.
Präſident Dr. Kaempf ſchlug vor, die nächſte Sitzung

am Freitag 2 Uhr abzuhalten mit der Tagesordnung: An
fragen, dritte Leſung des Hilsdienſtgeſetzes, Antrag Erz
berger bete. Kriegsgewinnſteuer, Petitionen.

Abg. Ledebvur (Soz. A.G.) widerſprach dieſer Tages
ordnung. Bis zur dritten Leſung mußte die zweitögige
Friſt inneg-halten werden.

Zu dieſer Widerſpruch ſind 15 Mitglieder des Hauſe
notwendio. C ſchloſſen ch ihm 18 Mitglieder der Soz
A.G. an, ſodaß der Punkt „dritte Leſung des Hilfsdienſt
geſetzes“ abgeſetzt werden mußte.

Jm übrigen blieb es bei der vorgeſchlagenen Tages
ordnung Schluß gegen 12 Uhr.
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Die Abreiſe der Färſtlichkeiten aus Wien
Wien, 30. Nov. Heute abend haben der deutſche

gronprinz und die Mehrzahl der zu den Trauerfeier-
lichkeiten hierher gekommenen deutſchon Fürſtlichkeiten und
Vertreter deutſcher Bundesſtaaten und deutſcher Fürſten die
Kefidenz wieder verlaſſen. Der Kronprinz
wurde beim Betreten des Bahnhofs vom Publikum herz
lich begrüßt.

Eine Huldigung für das öſterreichiſche Kaiſerpaar
Wien, 30. Nov. Die Korreſpondenz Wilhelm meldet:

Ihre Majeſtäten Kaiſer Karl und Kaiſerin Zita
haben heute nachmittag 5 Uhr in der Hofburg die Huldi-
gung aller in Wien weilenden Mitglieder des Allerhöchſten
geiſerhauſes entgegengenommen.

Das Kaiſerpaar empfing nachmittags 2 Uhr den Beſuch
des deutſchen Kronprinzen.

Der Kaiſer hat heute vormittag den ungariſchen Miniſter
äſidenten Grafen Tisza und um 51 Uhr nach-

mittags den öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafter in Berlin
prinzen Hohenlohe in längerer Audienz empfangen.

Valentin widerruft!
München, 30. Nov. In dem Beleidigungsprozeß Coß-

nannValentin, der als Gegenſtand der Klage einen Brief
des Profeſſors Valentin an Profeſſor Coßmann und einen
Artikel in Nr. 491 des „Berliner Lokalanzeigers“ vom
25. September 1916 hatte, worin dem Kläger u. a. der Vor
wurf der Lüge und des groben Vertrouensbruches, begangen
durch die Veröffentlichung des bekannten Geſprächs über
politiſche Dinge am 21. Juli gemacht wurde, kam heute vor
dem Schöffengericht München folgen der Vergleich
zuſtande:

Profeſſor Valentin nimmt ſämtliche be-
leidigenden Ausdrücke gegen Profeſſor Coßmann
als unbegründet zurück und übernimmt ſämtliche
Koſten. Klage und Strafantrag wurden zurückgezogen.

Freie Erfindungen
Berlin, 30. Nov. Neutrale Zeitungen veröffentſichen

Londvner Telegramme, nach denen die Bevölkerung der bel-
giſchen Stadt Leſſies gegen die deutſchen Behörden offen
revoltiert habe. Auch ſonſt ſollen in den beſetzten Ge-
bieten Belgiens Unruhen gegen die deutſchen Behörden vor
gekommen ſein. Tatſächlich gibt es in Belgien keine Stadt
Leſſies, offenbar iſt hier Leſſines gemeint. Jn dieſem
Hrt hat keine Revolte ſtattgefunden, auch im übrigen
ſind in ganz Belgien Zwiſchenfälle beim Abtransport
der Arbeitsloſen nicht vor gekommen. Der Ab-
transport nimmt ſeinen ruhigen Fortgang, wobei auch die
in tendenziöſer Weiſe behauptete Entvölkerung Belgiens ab-
ſelnt ausgeſchloſſen iſt. Alle anders lautenden Nachrichten
ſind als freie Erfindung zu bezeichnen.

Für zwei Millionen Mark Einpfennigſtücke aus Aluminium
Die von uns angekündigten Aluminium-Einpfennig-

ſtücke werden demnächſt ihren Einzug in die Portemonnaies
der Hausfrauen halten. Die Männer wiſfen ja bei uns
in Norddeutſchland mit Einpfennigſtücken nicht viel anzu-
fangen. Die jetzt erſchienene geſetzliche Beſtimmung lautet:

Der Reichskanzler wird ermächtigt, außerhalb der
im F 8 des Münzgefetzes vom 1. Juni 1909 für die Aus
prägung von Nickel- und Kupfermüngen beſtimmten
Grenze Einpfennigſtücke aus Aluminium bis zur Höhe
von zwei Millionen Mark herſtellen zu laſſen. Jm
übrigen finden auf dieſe Münzen die für die Einpfennig-
ſtücke aus Kupfer geltenden Vorſchriften mit der Maß-
gabe entſprechende Anwendung, daß der Durchmeſſer
16 Millimeter betragen ſoll und aus einem Kilogramm
1250 Stücke auszubringen ſind. Die Eiapfennigſtücke aus
Aluminium ſind ſpäteſtens zwei Jahre nach Friedens
ſchluß außer Kurs zu ſetzen.

Bezugsſcheine in beſonderen Fällen
An die Reichsbekleidungsſtelle war vom Verband

reiſen der Kaufleute Deutſchlands eine Ein-
gabe gerichtet worden, wonach in dringenden Fällen dem
Reiſenden ermöglicht werden ſoll, außerhalb ſeines Wohn
ortes einen Bezugsſchein ausgefertigt zu erhalten, was bis
jetzt nach der alten Bekanntmachung vom 10. Juni 1916
nicht möglich war. Jetzt iſt die Reichsbekleidungsordnung
im Sinne dieſes Antrages geändert worden. Jn S 11,
Ausfertigung des Bezugsſcheines in dringlichen Fällen, wird
beſtimmt, daß bei Verluſt oder Beſchädiqung eines
Kleidungsſtücks, die den weiteren Eebrauch ausſchließt, am
Aufenthaltsort ein Bezugsſchein erteilt werden
kann. Das ſoll auch bei plötzlicher Erkrankung, die ein be
ſonderes Kleidungsſtick erfordert, oder bei plötzlichem
Witterungswechſel zuläſſig ſein, ſofern ein Arzt beſtätigt,
daß ein Nachteil für die Geſundheit erwächſt, wenn der be
treffende Gegenſtand nicht beſchafft wird.

Der Kbſchluß der Friedrich Krupp A.G.
Eſſen, 30. Nov. Die Generalverſammlung der Friedr.

Krupp A.-G., Eſſen, genehmigte den Abſchluß für das Ge-
ſchäftsjahr 1915/16 und beſchloß den Anträgen gemäßz. Das

Ergebnis des Geſchäftsjahres 1915/16 ſetzt ſich wie folgt
zufammen: Der Betriebsüberſchuß der ſämtlichen
Werke der Firmen ſtellt ſich nach außerordentlicher Ab
ſchreibung auf Kriegsmaterial Werkſtätten auf 95928938
Mark (im Vorjahr 113 229 821). Dazu treten: Zinſen
nach Abzug der Ausgaben für die Verzinſung der Anleihen,
Guthaben uſw. mit 3 783 393 Mk. (3 142 063), verſchiedene
Einnahmen 3670 963 Mk. (2 505 930), was zuſammen
103383234 Mk. (118 877 814) gibt. Hiervon gehen
ab 53 725 926 Mk. (32 412 203), ſodaß ſich aus dem Ge
ſchäftsjahr 1915/16 ein Reingewinn von 49657 308
Mark (86 465 611) ergibt; hierzu tritt der Uebertrag aus
dem Vorjahr mit 9977678 Mk. (9 385 347), ſo daß die
Generalverſammlung über den Betrag von zuſammen
59 634 986 Mk. (95 850 958) Beſchluß zu faſſen hatte. Die
Dividende für 1915/16 iſt. auf 12 Prozent feſtgeſetzt
(Jm Vorjahre hätte eine Dividende von 24 Prozent verteilt
werden können, doch verzichtete bekanntlich die Familie auf
den 12 Prozent überſteigenden Betrag, aus dem mit
28,7 Millionen Mark im Anſchluß an die „National-
ſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Ee-
fallenen“ eine der Allgemeinheit dienende Krupp
Stiftung errichtet wurde). Ferner werden aus dem Ge
winn von 1915/16 zur Beſtreitung der Kriegsbeihilfen im
laufenden Jahre 5 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt,
ſowie an außerordentlichen Zuwendungen für Zwecke der
Penſionskaſſen 2 Millionen Mark und für den Arbeiter
urlaubsfonds 2 Millionen Mark bewilligt. Nach Abzug
dieſer Beträge und der Bezüge des Aufſichtsrats ver
bleibt ein Vortrag auf neue Rechnung von 11002 121 Mk.

Da, wie der Aufſichtsrat in ſeinem Bericht betont, die
erheblich geſteigerten Anforderungen der
Heeresverwaltung und die dadurch bedingten um
fangreichen und zurzeit ſehr koſtſpieligen Werkser
weiterungen eine weitergehende finanzielle
Sicherſtellung der Firma geboten erſcheinen laſſen,
kommen nur 6 Prozent Dividende zur Ver-
teilung an die Aktionäre, während die übrigen
6 Prozent der Aktiengeſellſchaft für 10 Jahre unkündbar
als Darlehen belaſſen werden.

Ueber die Bilanz ſelbſt iſt folgendes zu bemerken: Auf
der Aktivſeite ſtehen u. a. Jmmobilien
241 628 788 Mk. (241 666 633), Vor räte, halb und ganz
fertige Waren 365 833 955 Mk. (235 244 856), für Krieg s-
ſteuer für die Geſchäftsjahre 1914/15 und 1915/16
27 974 500 Mk. Die bei der Firma beſtehenden Pen
ſionskaſſen für Beamte und Arbeiter ſtehen in ge
ſonderter Verwaltung; das in mündelſicheren Werten an-
gelegte Vermögen dieſer Kaſſen im Nominalbetrage von
72772860 Mk. (60 850 725) läuft daher nicht auf der
Bilanz der FFirma. Die Paſſivſeite weiſt u. a. fol
gende Poſten auf: Aktienkapital 250 Millionen Mark,
Rücklage für beſondere Abſchreibungen und Erneuerungen
10 000 000 (5 000 000). Zur Abſchreibung auf Kriegsbauen
30 000 000 Mk., Fonds für Wohlfahrtszwecke 24 886 373
Mark (20 959 033), Anleihen 47 571 540 Mk. (49 407 930).
Die Guthaben von Werksangehörigen belaufen ſich bei der
Firma auf 20247 339 Mk. (33 175 196) und bei der Spar
einrichtung auf 14 386 690 Mk. (11 560 584). Beide Arten
von Einlagen werden mit 5 Prozent verzinſt. Die An
zahlungen auf ab geſchloſſene Lieferungsgeſchäfte betragen
217 032 205 Mk. (156 931 689).

Aehnlich wie im Vorjahr hat die Firma Krupp ihrem
Geſchäftsbericht für 1915/16 u. a. folgende Mitteilung
vorangeſtellt:

Von den Beamten und Arbeitern der Kruppſchen
Werke ſind bisher rund 31000 ins Feld gezogen.
Ueber 2000 im Felde befindliche Beamte und Arbeiter
der Kruppſchen Werke haben dis Eiſerne Kreuz erhalten,
darunter ſchon 50 das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Weiter
iſt bei Gelegenheit des Geſchäftsabſchluſſes für 1915/16 be-
kannt gegeben worden, daß die Firma auch in dieſem Jahre
in Anbetracht der Zeitverhältniſſe den Beamten und
Arbeitern beſondere Zuwendungen gewährt.
Zu dieſem Zweck iſt aus den laufenden Mitteln des Jahres
1916/17 wiederum ein Betrag von 12 Millionen Mark
beſtimmt worden.

Die Verbandspumps in Amerika
Nach der „Frkf. Ztg.“ berechnet die National-City-Bank in

New Hork. daß in den Vereinigten Staaten bis jetzt 1 778.50
Millionen Dollar in Kriegsanleihen untergebracht ſind, ferner
an kanadiſchen Provinz- und Städteanleihen 185 Millio-
nen Dollar, an anderen Anleihen 8,20 Millionen Dollar, ins
geſamt alſor1,981,50 Millionen Dollar, wovon je-
doch 156.40 Millionen Dollar bereits fällig und zurückg zahlt wur
den. Außerdem wurden an franzöſiſche Gemeinden
und das lateiniſche Amerika 156,45 Millionen Dollar
vorgeſchoſſen.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Der Mord an den Trödler Hädicke
(Schluß.)

Es folgt die Vernehmung der Sachverſtändigen. Dr. Weber
und Dr. Gutſche hielten den Angeklagien ſyr voll zurechnungs
ähis. Auch Gerichtsarzt Prof. Dr. Schulz erkannte den An

lagten als voll zurechnungsfähig. Allerdings läge ein leichter
rad vor Hhſterie vor.

Als Anklagevertreter ergriff dann Aſſeſſor Könnemann das
Wort, der erklärte, daß ex empört darüber geweſen ſei, daß
der „Generalanzeiger“ am Tage vor der Verhandlung ein Stim
mungsbild entrollt habe. Das ſei unerhört und Senſations-
macherei. Leider würden ja häufig Mordprogzeſſe zu Senſations-wecken ausgenützt. Schwurgerichtsverhand ungen ſeien jedoch

ein Theater, ſondern Stätten ernſter Arbeit. Darſteklungen ſeien
nur nach der Verhandlung, nicht aber vorher zuläſſig. Er ſtelltedann die Einzeltatſachen zuſammen und fordert die Geſchworenen

auf, die Frage nach Raubmord a bejahren.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Peters, ſchilderte in bewegtenWorten die Verhältniſſe des Angeklagten. Winkler habe ohne

Ueberlegung gehandelt und nur einen Totſchlag begangen. Er
zu Hädicke gegangen, um ſich Vorwäſche zu beſchaffen. Der

ngeklagte habe bis jetzt immer in der Hauptverhandlung die
Wahrheit eingeſtanden. Es handle ſich um das Leben eines
Menſchen und die Geſchworenen müßten das alles genau prüfen,
ſie würden dann ſicherlich nur Totſchlag annehmen können und
mildernde Umſtände köncie man auch gewähren.

Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete auf ſchuldig des
Mordes und Raubes. Der Angeklagte wurde daraufhin zum
Tode und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.

Damit ſchloß Landgerichtsdirektor Krüger die letzte dies-
jährige Schwurgerichtsperiode.

Vermiſchtes
Ein ſpaniſcher Deutſchenfreund im Duell gefallen

Bern, 30. Nov. Der „Temps“ meldet aus Madrid: Prof.
Vigente Gay, ein Bewundexer deutſcher Kultur, hat den Tod
in einem Duell mit dem Jolrnaliſten Hermidad gefunden, der
eine Ausſtellung Baemackers veranſtaltet hatte.

Eine ganze Familie ermordet
Aus Breslau wird der „B. Z.“ telegraphiert: Wie die„Schleſiſche Volkszeitung“ meldet, wurde in Nfrebertzösmas

dorf die Familie Teich mann größtenteils ermordet auf-
gefunden. Der S8jährige Vater war aufgehängt, die
Frau mit zwei kleinen Kindern durch Beilhiebe
getötet worden. Zwei ältere Kinder waren ſchwe,
verletzt, ein acht Tage altes Kind verwundet. De
Täter iſt unbekannt.

300 Menſchen durch einen Zyklon getötet

Bombay, 30. Nov. (Reutermeldung.) Bei einem Zhklon
in Pondicherry wurden dreihundert Perſonen getötet. Der
Schaden iſt bedeutend.

„Kommerzienrat Achleitner“.,
Den Spuren eines Hochſtaplers und Hotelſchwindlers, der

in Augsburg feſtgenommen wurde, gehen die Kriminalbehörden
im ganzen Deutſchen Reiche nach. In allen größeren Städten
des Nordens und Südens trat ſeit Mitte September ein Mann
auf, der viel aus ſich zu machen verſtand. Er nannte ſich bald ſo,
bald ſo, und ſpielte den Künſtler, den Tierarzt und auch den
Kommerzienrat. Der Reiſende prahlte in den Hotels mit ſeinen
Gütern und Villen, die er an verſchiedenen Stellen beſitze, und
erzählte mit Vorliebe, r er für ſeine großen Zuwendungen
an das Rote Kreuz und die Armen den Kommerzienratstitel
erhalten habe. Mit Trinkgeldern ſparte er nirgends. Um die
Leute, auf die er es abgeſehen hatte, ſicher zu machen, fragte
er ſie gelegentlich, ob fie ihm einen Tauſendmarkſchein wechſeln
könnten. Dabei wandte er ſich aber nur an ſolche, bei denen
er die Unmöglichkeit gleich vorausſetzen konnte. Jn Augsburg
nannte ſich der Gaſt, der überall die Rechnung ſchuldig blieb, und
dazu noch Angeſtellte anzuborgen pflegte, Bildhauer Benno
Achleitner aus Garmiſch, während er ſich früher mit Vorliebe
Kommerzienrat Achleitner aus München genannt hatte. Als man
ihn endlich entlarvte und feſtnahm, ergab ſich, daß man es mit
einem gewerbsmäßigen Hotelbetrüger namens tun
hatte, der erſt am 13. September aus dem Zuchthauſe Waldheim
in Sachſen entlaſſen worden war Der Entlaſſungsſchein war
das einzige Papier, mit dem ſich der „Kommerzienrat“ und
„Bildhauer“ ausweiſen konnte. Wie er ſelbſt angibt, iſt Berg
u. a. in Köln, Krefeld, Düſſeldorf, Frankfurt, Hanau,
Gmünden, Würzburg, Schweinfurt und Kiſſingen aufgetreten.

Kinderloſe Mieter ausgeſchloſſen
Während ſelbſt in dieſer Kriegszeit kinderreiche Familien oft

chwer eine Wohnung bekommen, kündigt ein wackerer Mann
in einem Bonner Blatte ein Stockwerk in einer der vor-
nehmſten Straßen der Stadt mit dem ausdrücklichen Zuſatz an:
„Kinderloſe Leute ſind als Mieter ausgeſchloſſen.“

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches. Gerichrsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. NMieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich
en Halle (Saale)

Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
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Leipzig.
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Margarete.

dem, der lügt.
Operetten Thegter: Sonnabend

Das goldene Netz.

Lange und Tora Parsborg.
M agdeburg.

StadtTheater. Sonnabd.: Herbſt
Hanneles Himmelfahrt.

Weimar.
Spiel um die Gnade.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend:;

Polenblut.
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A. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Altes Theater Sonnabend Weh

h Schauſpielhaus Sonnabd. Paul

I Hor-Theater Sonnabend: Das

Sonntag, den 10., 17. und 24. Dezember von '/212 bis 6 Uhr geöffnet,

Weihnachtsfrende
Alle Vater ländiſchen Frauenvereine und Mobilmachungs-Ausſchüſſe
vom Roten Kreuz nehmen jederzeit Gaben an. Spenden können auch unmittelbar

Amtliche Kbnahmeſtelle des 4. Armeekorps in Magdeburg,
Brandenburgerſtraße 8.

Der Mobilmachungs- Ausſchuß vom Roten Kreuz
für die Provinz Sachſen.

e

enWeihnachtsgaben
aus der Provinz Sachſen für unſere tapferen Krieger

vom 4. Armeekorps.
Kein Kämpfer aus der Heimat darf ohne Weihnachtsgeſchenk

als Gruß der dankbaren Heimat bleiben!
Wir bitten jeden Bewohner unſerer Provinz, ſchleunigſt ſich mit Gaben,

klein und groß, an dieſer

Weihnachtsſpende
nach ſeinen Kräften zu beteiligen.

Die Schar der Empfänger iſt ſehr groß. Unſere dankbare Freude und ſtolze Pflicht n
ſoll es ſein, den in der Ferne und Fremde für uns ringenden und blutenden

viele Neuheiten
Nur gute Qualitäten!

H. Schnee Nehtf.

A. u. F. Ebermann,
J SHalle, Gr. Steinſtraße 84.

Brüdern heimatliche

zu bereiten.

Seit Fahren
zahlt allerhöchste Proise tür getragene

Herrenkleider,
S werk, ſowie ganzer durch
oder Telephon Nr. 4889. Komme
ſofort auch außerhalb. (6639
Ein- und Verkaufshaus,

22 Schülershof 22, am Narktplatz.

gerichtet werden an die

Sprechstunden-Verlegung.Ab 1. S zember 1916 halte ich Sprechstunde 746

nur wochentage von 9-11 und 3--4 Uhr.Dr. med. Brennecke,
Arzt für Magen- und Darmkranke.

wird gründlich erteilt

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung
Nachf. Stuttgart und Berlin

Soeben erſchienen:

Weltgeſchichte
ſeit der Völkerwanderung

Z3n neun Bänden
Von Theodor Lindner

Profeſſor an der Univerſttät Halle

Neunter Band (Schluß)
Geheftet M. 6.50. Jn Leinen gebunden M. 8.

In Halbfranz gebunden M. 9.
Das großzügige, vortreffliche Werk, in deſſenneueſtem Bande zum erſten Male der Urſprung
und Beginn des Weltkriegs im Zuſammenhang
mit der ganzen Weltgeſchichte behandelt wird,
hat jetzt ſeinen glänzenden Abſchluß gefunden.

Proſpekt u nerntgetli

Kauft deutsche
Hähmaschinen

von Original-Viktoria u. Afrana bei

A. Pfeifer, Mechariher,
Ha le a. S., beipzigerstr. 2 Il.
W Reparatur

e

m

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft ür jedermann
Montags, Wie Freitag und Sonnabendsé2 Uhr vormittags.deutſches gartel volle Verband nationaler Brreng

I Sorten Erbſen
gar Saat, zu kaufen geſucht und zahlt die höchſten Preiſe

Otto Just, Aſchersleben.
Marienſtraße 1

5 Klavier Unterricht
Große Brauhausſtraße 22 II

We
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle den 1. Dezember

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 4. d. Mts. keine Sitzung der Stadt
dneten.vera lle, den 1. Dezember 1916.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Keil.

Die Bezugsſchein- Ausgabe für Web-, Wirk-
und Strickwaren

Von Montag, den 4. Dezember an tritt eine Vermehrung
der Dienſtſtunden in den Halliſchen Ausgabeſtellen für Web-,
Wirk- und Strickwaren ein. Die Stellen werden an den
Wochentagen von 9--11 Uhr vormittags und von
z 6 Uhr nachmittags geöffnet ſein.

Die Bevölkerung wird neuerdings darauf hingewieſen, daß
im vaterländiſchen Intereſſe äußerſte Sparſamkeit bei
Gebrauch der genannten Warengattungen dri ngend er
forderlich iſt; es iſt Pflicht jedes Einzelnen, ſich bei An
ſchaffung von Web- und Wirkwaren tunlichſte Zu ückhaltung
aufzuerl gen. Die Ausgabeſtellen ſind angewieſen, die Frage
des Bedürfniſſes ſtrenge und jorgfältig zu prüfen. Aus
dieſem Grunde können Bezugsſheine an Kinder,
Boten uſw., welche die für die Entſcheidung der Bedörfnisfrage
erforderliche Auskunft nicht geben können, auch nicht aus
gegeben werden.

Einſchränkung im Waſſerverbrauch
Durch Bekanntmachung der PolizeiVerwaltung vom

27. November iſt weitgehende Einſchränkung im Waſſerver
brauch angeordnet und insbeſondere die Entnahme von
Waſſer zu Badezwecken, ausgenommen in Krank-
heitsfällen, bei Strafe unterſagt worden.

Eine nennensyerte Herabminderung des Verbrauchs iſt
am Dienstag, den 28. November, noch nicht zu bemerken ge-
weſen, was z. T. ſeine Erklärung darin finden wird, daß
die den Waſſerverbrauch einſchränkenden Beſtimmungen noch
nicht allgemein bekannt waren. Es wird deshalb hiermit
nochmals darauf hingewieſen. Es darf von der Bürgerſchoft
erwartet werden, daß ſie den für die Allgemeinheit er-
gangenen Anordnungen verſtändnisvoll nachkommt, um den
Eintritt ſchwerer Störungen zu vermeiden.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier
wird am Sonnabend, den 2. Dezember 1916 von 8--1 Uhr
vormittags in der Talamtſchule fortgeſetzt.

Als Käufer werden die Inhaber der neuen Lebens-
mittelſcheine mit den Nummern 15001 bis 18000 zugelaſſen.

An jeden Haushalt werd n ſoviel Eier verabfolgt, als ſie der
Zahl der auf dem neuen Lebensmittelſchein aufgeführten Haus
halts angehörigen entſprechen.

Der Verkaufspreis beträgt 34 Pfennig für das
Stück. Beim Verkauf iſt der neue Lebensmittel-
ſche in vorzulegen. Das Publikum wird erſucht, abge
zähltes Geld (vor allem Kupfergeld) bereit zu halten.

Gekochte Eier werden nicht umgetauſcht.
l II ugkhſcdgg

Zwölfeinhalb Millionen Volksſpende für deutſche Kriegs
und Zkvilgefangene

Zwölfeinhalb Millionen Mark iſt das bisherige Er
gebnis für die deutſchen Kriegs- und Zivilgefangenen. 8

Wiederum ein Zeichen der unerſchöpflichen Opferfreudig
keit des deutſchen Volkes und ein Beweis ſeiner großen
finanziellen Stärke. Mit Stolz blickt der Hauptarbeits-
ausſchuß auf dieſes Ergebnis zurück, an deſſen Zuſtande-
kommen die Deutſchen aller Gaue, die Auslandsdeutſchen,
ſowie auch die Angehörigen des Heeres und der Marine be
teiligt ſind. Aus allen Schichten der Bevölkerung. floſſen die
reichlichen Gaben. Ein Viertel dieſer Spende bleibt bei den
Ortsvereinen vom Roten Kreuz. Hieraus ſollen die Vereine
in erſter Linie die zu ihren Bezirken gehörenden deutſchen
Gefangenen verſorgen. Durch die dem Houptarbeitsaus-
ſchuß zur Verfügung ſtehenden drei Viertel der Spende iſt
er in die ſchöne Lage verſetzt, große allgemeine Unter
ſtützungen für die deutſchen Gefangenen zu leiſten.

Vor allem werden die in Rußland befindlichen
deutſchen Gefangenen wie im vorigen Jahr mit warmen
Unterkleidern und Liebesgaben für den bevorſtehenden
Winter verſorgt werden. Die Gefangenen in Frank
reich werden auf Grund des mit dieſer Regierung ge
troffenen Abkommens Liebesgaben-Sammelſendungen er
halten. Auch für die deutſchen Gefangenen in England,
und in den überſeeiſchen Jnternierungsorten,
ſowie für die gefangenen Angehörigen der Schutz
truppen, und für die in den verſchiedenen Ländern be
findlichen Zivil gefangenen wird weitgehend Hilfe
geleiſtet werden.

Die in der Schweiz untergebrachten Feſtgehaltenen
werden aleichfalls nicht vergeſſen werden, obwohl ſie beſſer

Joct in Gefangenſchaft befindlichen Kameraden
tellt ſind.

Neben der Ueberſendung von Liebesgaben ſtofflicher
Art und Geldſpenden wird auch eine Verſorgung mit
Büchern wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Jnhalts,
mit Muſikinſtrumenten, Noten, Unter
haltungsſpielen und dergleichen mehr erfolgen, da
mit auch den deutſchen Gefangenen in geiſtiger Beziehung
ihr ſchweres Daſein erleichtert wird. Beſonders zum Weih
nachtsfeſte werden, ſoweit als möglich, den Gefangenen
Liebesgaben aus der Volksſpende zugehen, damit ſie gerade
an dieſem Tage empfinden, daß das deutſche Volk ihrer
dankbar gedenkt.

Weihnachtsfreude unſeren tapferen Feldgrauen
vom 4. Armeekorps

zu bereiten, dazu wird jeder Bewohner unſerer Provinz dankbar
Herz und Hände öffnen. Sind es auch ſchwere Zeiten für uns
alle, da wir bei den teuren Preiſen für unſeren Lebensunterhalt
uns größter Sparſamkeit befleißigen müſſen, an Weihnachten
darf keine Sparſamkeit eintreten, wenn es gilt, unſeren fernen
Männern und Vätern, Brüdern und Söhnen Weihnachtsſonne
in ihre ſchwere Tagesarbeit zu tragen. Nun ſtehen ſie an 28
Monate draußen in täglicher Bedrängnis und Entbehrung, in
immex dräuender Not und nahem Tod und bilden für uns
alle die unerſchüterliche, eiſerne Wehr gegenüber dem
der übermächtigen feindlichen Horden. Was letztere aus unſerem
geliebten Vaterland und uns, ſeinen Bewohnern, machen
würden, wenn ihnen der Durchbruch gelänge und ſie die blü-
henden deutſchen Gaue überfluten, das haben ſte uns oft ver
raten. Dem Boden gleich würden durch Mord und Brand weite
Striche des Vaterlandes gemacht und Deutſchland ſoll zum
Arbeitsſklaven der übrigen Welt werden. Vor dieſem entſetzlichen

Schickſal hat uns bisher die todesmutige Tapferkeit unſerer Feld-
grauen bewahrt. Sie ſind es wahrhaftig wert, daß wir ihnen
Herz und Freudigkeit auf all. Weiſe zu ſtärken ſuchen, nicht
zuletzt zur kommenden dritten Weihnacht mit ihrer herzbezwin-
genden Freudenbotſchaft.

Darum die Herzen und die Hände auf, um
allen Kämpfern des 4. Armeekorps zu bezeugen, daß
die Provinz Sachſen ihrer in unauslöſchlicher Dankbarkeit ge
denkt! Die Schar der Empfänger iſt ſehr groß und es fehlt noch
viel daran, daß al le bedacht werden können. Darum wer ſchon
einmal gegeben, gebe ein zweites Mal. Und wer noch keine
Weihnachtsgabe für unſere heimatliche Front geſpendet, leſe
den dringenden Aufruf des Mobilmachungsausſchuſſes vom
Roten Kreuz für die Provinz Sachſen in der heutigen Nummer
unſeres Blattes und greife in die Taſche, ſo tief er nur kann
Unſer örtlicher Vater ländiſcher Frauenverein

Schöne, qufe, preiswerte und praktfische

Weihnachts-Geschenke.
Die mit Sternchen bezeichneten Waren sind

Für die anderen Waren werden Bezugscheine on unserer Kasse ausgesfellſ!

Gardinen in Etamine und Tül.
Künstler Gardinen, Dekorationen

Vitragen, *Scheibengardinen, Rouleauxstoffe.
Teppiche, Läuferstoffe, Tischdecken.

Fussmatten, *Bettvorleger.
Kissen, *Gobelins, Fenstermäntel.

Diwandecken, Reisedecken, Steppdecken.
Metall-Bettstellen für Erwachs. u. Kinder.

Matratzen, ein-, zwei- und dreiteilig.

Moderne Pelzkragen Nuffen.
Pelz-Kolliers, Pelz-Hüte für Damen.

Kinder- Garnituren
in Pelz und Pelz- Imitationen.

*Marabu- Kragen und -MAuffen.
*Federkrausen.

Damen Kleider in *Seiäe, *Samt, Wolle,
*Sehleierstoff.

Morgenröcke, Morgenjacken in Flausech,
Wollstoff, *Samt.

Jackenkleider, Paletots, Mäntel.
Sportjacken, Kostümröcke.

Servierkleider.
Kinderkleider in *Soeide, WSamt.

Kinderkleider in Wonstoff.
Kinder- Mäntel in *Samt, Astrachan und

Wolletoff.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII efertige lelhwäsche für Herren, Damen 1. ändert

bewährte Eigen-Erzeugnisse.
Erstlings Ausstattungen.

t

Einkaufsbeutel aus festen Stoffen.
Näahkästen, gefällt, in vielen Grörzes.

*Madeira- Taschentücher in Geschenk-
Kartons, mit Languetten und gestickten
Eeken, in allen Preislagen

W

z

Brummer Ben
e

Weisse Tändelschürzen ohne und mit
Träger, in Wiener Formen, aus undichten
Stoffen.

*Weisse Kinderschürzen in allen Grössen
und Ausführungen aus undichten Stoffen.

*Schwarze Seiden-Schürzen.
Farbige Hausschürzen in allen modernen

Formen und Mustern.

Farbige Tändelschürzen mit und ohne
Träger, Wiener- und Pringzeßform.

Farbige Kinderschürzen in allen Grögen.

Knabenschürzen in allen Grössen,

*Seidene Unterröcke in vielen Farben
und Ausführungen

Unterröcke a Tuch, Trikot, Lüster, Moiré
und Waschstoffen.

*Umschlagtücher. *Seidene u. kunst-
seidene Schals.

*Chenille-Hauben und -Tächer.
*Korsette in allen Formen u. Weiten, von

den einfachsten bis zu den elegantesten Aus-
fübrungen.

Reformhosen und Direktolrehosen,
I

Handorbeiten
vorgezeichnet, angefangen, fortig gestickt,

in allen Arten

*Moderne Weiss waren
in hervorragender Auswahl.

Kragen, Schleifen in weit, hellblan u. rocs,

Schulterkragen Westen, Schleier, Haar-
schmuck, Broschen, Ketten, Gärtel, Bänder.

Grosse Ulrichstrasse 22- 23.

Normal-Hemden, Hosen u. -Jacken
für Herren und Damen.

Wollene Vorhemden für Herren und
Knaben.

Oberhemden in weise und farbig.

Kragen, Vorstecker, Vorhemdchen,
Krawatten, Halstücher, Kragen-
schoner, Herren Taschentächer,
*Kunstseide und Seide, in weiss und farbig.

Hosenträger kür Herren und Knaben.
*Sockenhalter.
Handschuhe, Glacs, Wildleder Däniseh-

Leder, für Damen und Herren.

Gestrickte Handschuhe für Herren,
Damen und Kinder.

Strümpfe für Herren, Damen und Kinder.

*Sport- und Matrosen Mützen
für Mädchen and Knaben.

Mädchen Kapotten.
Gamaschen für Damen, Herren u. Kinder.
Sweater u. Sweater- Garnituren.
Moderne Kinder-Südwester u. -Häte.
Wollene Schals. Damen Sportler.
Gestrickte Damen- Westen u. Schulter-

kragen.

lisch-, Bett-, Küchen- und
Bade-Wäsche.

Fern*Perlbeutel, *Perltaschen für Damen
und4 Kindor.

Wiener Beutel, verreh Farben u. Formen.
*Moirétaschen, un Besuchstaschen
Leder-Handtaschen in greezer Auawanl

jamin

Einfarbige Kostümstoffe
in reiner Wolle.

Melierte Kostümstoffe
in vornehmer Ausmusterung.

Praktische Hauskleiderstoffe
glatt und gemustert.

Blau- grüne karierte Stoffe
für Kinderkleider

Schwarze Cheviotgewebe
für Röcke in allen Preislagen.

Warme Morgenrockstoffe
in vielen Farben und Arten,

Paletot-Stoffe
Warme, flauschartige Gewebe,

Astrachan, seidenglängend.
Vielseitigo Auswahl in

Seidenstoffen.
Far Kleider 100 cm breito Cachemirs, Taffetes,

Bengalines, Duchesse, Paillettes,
Orepo de chines in achwarz, weiss und allen

bevorzugten Modofarben,.

Blusenseiden
moderne Muster, Schotten, Kares, Ohinés

u. dorgl.

Braut-Ausstaftungen.
Bettfedern, Inletts, Bezüge. f

Jeder
am Lager befindliche Gegenstand
ist mit deutlicher Preisangabe

versehen,



und der Mobilmachungsausſchuß vom Roten
Kreuz nimmt alle Gaben, groß und klein, in allerlei Gebrauchs-

und auch in Geld zur Weiterablieferung nach
agdeburg jederzeit gern entgegen. Natürlich können auch

Spenden unmittelbar geſchickt werden an die Amtliche Ab
nahmeſtelle des 4. Armeekorps in Magdeburg,
Brandenburgerſtr. 8. Weihnacht ſteht vor der Tür
Darum tut Eile not. Doppelt gibt, wer ſchnell gibt!

Boelckeſtraße

Die äußere Deſſauer Straße von der Gleizüberführung derMagdeburgerHalberſtädter Eiſenbahn bis zur Eiedigrerge ha:

Bezeichnung Boelckeſtraße erhalten. Die an dieſem
Straßenteil belogenon Häuſer werden nunmehr wie folgt be
nannt: Deſſauer Straße 48 wird Boelckeſtraße 1, D ſſauer
Straße 48a wird BVoelckeſtraße 2, Deſſauer Straße 48b (Haus I)
wird Boeickeſtraße 3, Deſſauer Straße 48b (Haus II) wird
i 8, Deſſauer Straße 48g wird vBoelckeſtraße 10,
Gärtnerei Sioli wird BVoelckeſtraße 16.

Eine weſentliche Einſchränkung des Poſt und Telegraphen-
verkehrs

ſollte nach auch von uns wiedergegebener Meldung zufolge
bevorſtehen. So war u. a. berichtet worden, daß die kleinen
Poſtanſtalten um 5 Uhr ſchließen wörden, daß ferner die
Zahl der Brief-, Geld- und Paketbeſte'lung en durchgehends
eingeſchränkt und der Landbriefoerkehr nur in engen
Grenzen, bei einmaliger Beſtellung oufrecht erhalten wer
den würde. Wie wir nun aber hören, iſt im Reichspoſt-
amte von dieſer Abſicht nichts bekannt.
An eine ſchematiſche Einſchränkung des Verkehrs wird
jedenfalls nicht gedacht. Sollte ſich im Laufe der Zeit eine
Einſchränkung des Verkehrs als notwendig erweiſen, ſo
würde jedoch eine ſorgfältige Prüfung derört-
lichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eintreten und eine Beſchränkung unter Berückſichtigung
dieſer Geſichtspunkte durchgeführt werden.

Nübenſaft
Die Kriegs-Rübenſaftgeſellſchaft m. b. H.

Gemäß Bundesratsverordnung vom 6. Juli 1916 darf Rübenſaft
(KRübenkraut, Rübenkreude) nur mit Genehmigung der KriegsRübenſaftgeſellſchaft m. b. H., Berlin SW 68, Kochſtraße 57, ab

geſetzt werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift
werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis
bis zu 8 Monaten beſtraft. Eine gerechte gleichmäßige Ver
teilung von Rübenſaft (Rübenkraut, Rübenkreude und Speiſe-
Lruv) iſt nur durch eine in Kürze- erfolgende allgemeine

erbrauchsregelung zu erzielen. Der unmittelbare Ab-
ſatz von Rübenſaft und Speiſeſirup durch die Herſteller an Händ-
ler und Verbraucher iſt unterſagt. Gegen etwaige Zuwider
handlungen ſind wir gezwungen einzuſchreiten.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt Kriegsfreiwilliger,zweiter Klaſſe UnteroffizierWalther Harang.

Verbot gewerbsmäßiger Herſtellung von Pflaumenmus.
Nach einer im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Bekanntmachung
der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt wird die gewerbsmäßige
Herſtellung von Pflaumenmus aus friſchen und aus gedörrten
Pflaumen verboten. Wo ſollen denn jetzt die friſchen Pflaumen
herkommen?

„Die Tragik in des Kaiſers Leben“, darüber ſpricht am
Sonntags Uhr beim Familien-Abend im Chriſtlichen Verein
Junger Männer, Geiſtſtr. 29 Vizefeldwebel Mertens. Jeder-

mann hat freien Zutritt.
Die Fahrgeldeinnahmen der ſidtiſchen Straßenbahn

betrugen im November d. Js. 65 052,20 Mk. gegen 51 569,10 Mk.
im November v. Js., mithin mehr 13 483,10 Mk. Jnsgeſamt
wurden vom 1. Januar bis 30. November d. J. 113 420,40 Mk.
mehr vereinnahmt als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Pflaſterarbeiten an der Jmmelmannſtraße (Flug-
platz) ſind vom Wege, der nach Trotha führt, bei dem günſtigen
Wetter weit vorgeſchritten, ebenſo die Ausſchachtungsarbeiten
zu dieſer neuen Straße von der Deſſauer Straße aus. Wie ver-
lautet, wird mit dem Bau der Kaſerne und des Offizierskaſinos
zum Frühjahr begonnen.

Nachdruck verboten.

Der Glücksbecher von Willerſtein
36]) Kriminalroman von A. von Panhuys

„Wir ſind Jhnen unendlich dankbar,“ die Komteſſe
drückte dem ſchlanken Manne die Hand, mehr durfte ſie nicht
äußern, denn der Vater ahnte noch nicht, von welcher gräfz
lichen Eedankenmarter ſie durch Gisbert von Hoff befreit
worden war.

„Jch bin Jhnen außerordentlich verpflichtet, Herr von
Hoff,“ auch der Graf drückte ihm kräftig die Rechte, „ober
davon reden wir, wenn Sie wieder in Willerſtein ſind.
Jedenfalls erwarten wir Sie morgen.“

So verabſchiedete ſich Gisbert Hoff denn und in die
erſte, leer vorbeifahrende Droſchke ſpringend, fuhr er wieder
bis zum Römerberg zurück. Er hatte noch mit dem Anti-
quor zu ſprechen. Der mußte ſein Gedächtnis anſtrengen
und verſuchen, ihm eine möglichſt genque Beſchreibung des
Herrn zu geben, der den Vecker gekauft. Vielleicht ließ ſich
daraufhin doch eine Fihrte aufnehmen.

Jedenfalls ſollte nichts unverſucht bleiben, Komteſſe
Anne die Freude zu bereiten, nach der ſie ſich ſehnte. Und
heimlich, ganz auf eigene Fauſt, wollte er ſich an dieſen
Teil der Nachforſchungen machen. Wenn ſie erfolglos
blieben, brauchte niemand davon zu erfahren, dann würde
ihm ein dankbares Aufleuchten in den dunklen Augen der
Komteſſe reicher ſeliger Lohn ſein.

Am nächſten Morgen erhielt Graf Zettingen-Willer-
ſtein einen Eilbrief aus Frankfurt.

Gisbert Hoff ſchrieb:
Erlauchter Herr Graf!

Ein Freund von mir hat eine kleine Reiſe vor und
beabſichtige ich, mich ihm anzuſchließen. Da ich in der
Becherangelegenheit doch nichts mehr zu tun vermag, iſt
meine Anweſenheit auf Willerſtein ja auch nicht mehr
vonnöten. Mein Köfferchen, das nichts enthält, was
ich nötig brauche, kann wohl vorläufig dort ſtehen bleiben.
Jch werde mir erlauben, gelegentlich mitzuteilen, wohin
ich es geſandt haben möchte.

Es folgten noch einige höfliche Redensarten und
Empfehlungen an die Komteſſen.

„Schade,“ meinte Seine Erlaucht, der mit ſeinen
Töchtern und Frau von Brinken gerode beim Frühſtück ſoß,
als der Brief eintraf, „ſchade, nun hätte ich Herrn von Hoff
gern noch ein Weilchen als Gaſt im Hauſe gehabt.“

Jlſe ſchüttelte den Kopf, nachdem ſie den Inhalt des
Briefes erfahren.

gibt bekannt:

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
hielt am Dienstag im „Ratskeller“ eine Geſamtvorſtandsſitzung
ab. Der Vorſitzende machte Mitteilungen von einer Eingabe
an die Poizeiverwaltung, betreffend Abſtellung von Mißſtänden
in der Querfurter Wurſtfabrik im tviertel unſerer Stadt.
Die Fabrik ſtellt Fiſchwurſt her. Die Abfälle verbreiten einen
höchſt üblen Geruch und verſtänkern das ganze Oſtviertel, ſo daß
die Anwohner ſich beſchwerten. Die Polizeiverwaltung antwortete,
ſie habe ſich überzeugt, daß dort alles in Ordnung ſei, auch eine
Kommiſſion habe nichts Anſtößiges gefunden, ſie müſſe daher ein
Eingreifen ablehnen. Die Angelegenheit wird trotzdem im Auge
behalten werden. Hierauf hielt der Leiter der Provinzial
Blindenanſtalt Halle, Direktor Bauer, einen lehrreichen
Vortrag über „Blind und Kriegsblindſein und die zweckmäßigen
Fürſorgemaßnahmen“. Er berichtete zunächſt über die Blindenfürſorge in Halle und in der Provinz ſeit den Befreiungskriegen

und über die Aufgaben der Provinzialblindenanſtalt in Halle.Dann beſprach er die Kri gpiindenſürſorge wie die Kriegs-

blinden nach anfänglichem Widerſtreben wieder Freude an der
Arbeit finden. Der Staat tut in der Fürſorge, was möglich iſt.
Daneben ſetzt der Hilfsverein für Blinde ein. Nach dem neuſten
Bericht vom 1. Oktober 1916 wirkt dieſer Verein ſehr ſegensreich.
Darnach befinden ſich in Bernburg im Mädchenheim 89 Jnſaſſen
und im Geſellenheim 11 Jn Halle befinden ſich im Mädchen-
heim 4, im Geſellenheim 43, 48 Jnſaſſen, die vollauf Be
ſchäftigung haben. Die Einnahmen dieſes Vereins betrugen
96 911,42 Mark, die Ausgaben 61 876,24 Mark, bleibt Beſtand
35 035,18 Mark. Die Einnahmen aus dem Arbeitsbetriebe be-
trugen 117 877,52 Mark, die Ausgaben ebenſoviel. Aus den
Regierungsbezirken Magdeburg, Merſeburg und Erfurt und aus
Anhalt gingen an Beiträgen ein insgeſamt 3480 Mark, an
Privatbeſträgen aus dieſen Kreiſen rund 831300 Mark. Das iſt

für die Zivilblinden. Für die Kriegsblinden gingen beim Hilfs-
verein ein 17 653,65 Mark. Dem Vortragenden wurde der beſte
Dank fan ſeine Mitteilungen dadurch dargebracht, daß aus dem
Kriegsfonds des Vereins 200 Mark für die Kriegsblindenfürſorge
bewilligt wurden. Zu Rechnungsprüfern wurden Kaufmann
Erſtmann und Rechnungsrat Redslob gewählt. Die Wahlen zur
Hauptverſammlung im Januar wurden vorbereitet und der Vorſitzende, Oberingenieur Minner, wieder aufgeſtellt. Zur jetzigen

aſſerknappheit wurde bemerkt, daß nichts zu befürchten ſei; über
kurz oder lang werde die Verſorgung mit Waſſer auch für das
Stadtbad geregelt ſein und die Befürchtungen, daß dieſes zuviel
Leitungswaſſer verbrauche, werde gegenſtandslos. Die Urſache
des niedrigen Grundwaſſerſtandes ſind vielleicht auf einen
Waſſerrohrbruch zurückzuführen. Unſer Vorort Diemitz hat
5 Meter Grundwaſſerſtand, hat alſo nicht zu leiden. Die
Kartoffelknappheit beſchäftigt ſodann die Verſammlung. Deren
Urſache ſoll unterſucht und möglichſt Abhilfe geſchaffen werden.
Ueber die Warenumſatzſteuer wird ein Vortrag gehalten werden.

Stadtbad. Trotz des Waſſermangels wird der Bade-
betrieb in vollem Umfenge weiter aufrecht erhalten,
da dem Stadtbade Badewaſſer aus einem beſonderen Brunnen
zugeführt wird.

Vereins-Anze'ger
26. ordentliche Generalverſammlung des Ein und Verkaufs-

vereins des Bauernvereins, e. G. m. b. H., Halle (Saale)
am 19. Dezember, vormittags 11 Uhr, im Sitzungszimm r
des Verwal: ungsgebändes der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen. Näheres im Anzeigenteil.

Volksbiſdungsverein. Am 5. Dezember, 84 Uhr, im großen
Thaligſaale, Miſſionsdirektor Iic. Dr. J. Witte, Vortrag über
Sibiri n, China, Japan und Jndien, geſtützt auf Erfahrun-
gen und Beobachtungen bei eigenen Reiſen, erläuert durch
Lichtbikder eigener Aufnahnen. Eintritt (Vortragsüberſicht)
für Mitglieder 10 Pfg., für Gäſte im Vorverkauf bei den
Zigarren handlungen Steinbrecher Jasper, Markt und
G. Vietzk, Geiſtſtr. (Thaliadurchgang) 50 Pfg., an der Abend
kaſſe 60 Pfg. Vor Beginn Ausgabe von Mitgliedskarten.

Dienſtbotenver“in, Sophienſtraße 24. Sonntag, den 3. Dezember,
abends 8 Uhr: Adventfeier.

Jungſturm E. V. 2. niederſächſ. Batl. Nr. 36 Halle. Am Sonn
tag: Nachtübung. Abmarſch 20 Uhr Turnhalle, Roßplatz.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

In der bekannten Beſetzung mit Kerzmann als Sebaſtiano,
Strätz als Pedro, Frau Mahlendorff als Martha gelangt am

„Jch muß offen bekennen, ich hatte mir von dem vorher
ſo gerühmten Herrn von Hoff mehr verſprochen und nicht
erwartet, daß er die Flinte ſo Ahnell ins Korn wirft. Eigent-
lich hat er doch gar nichts get an.“

Jhre Stimme klang verdrießlich.
Zwiſchen dem Grafen und ſeiner Jüngſten flog ein

raſcher Blick hin und her. Beide bedauerten aufrichtig zur
Ehrenrettung des ſchlanken Mannes nicht aleich hier er-
zählen zu können, wieviel man ihm verdankte und daß er
dem Hauſe Zettingen-Willerſtein gewiſſermaßen einen viel
größeren Dienſt geleiſtet hatte, als wenn er den Becher
herbeigeſchafft hätte. Denn Frou von Brinken brauchte
nichts von dem Geſchehnis zu erfahren.

Doch am ſpäten Nachmittag nahm Seine Erlaucht de
Gelegenheit eines Waldſpazier. nges, den er mit beiden
Töchtern unternahm, wahr, und weihte Jlje ein.

Die war ſehr erſchrocken.
„Und von alle dem hatte ich gar keine Ahnung,“ ſagte

ſie mit leichtem Unwillen in der Stimme.
„Würdeſt auch überhaupt nichts ersahren haben Mädel,

wenn du nicht heute morgen ſo abfällig über Herrn von Hoff
geurteilt hätteſt.“ Der Graf zog den Arm ſeiner Aelteſten
unter den ſeinen. „Sieh, ich bin ihm außerordentlich dank-
bar und da kam ich mir ganz ſchlecht vor, wenn ich ſchweigend
hätte dulden ſollen, daß du eine ſo irrige Meinung von ihm
behielteſt.“

„Und meinſt du nicht, Herr don Hoff hätte für die
Wiedererlangung des Bechers doch vielleicht etwas run
können?“ fragte Jlſe.

„Allem Anſchein nach iſt er ſelbſt nicht der Anſicht,“
antwortete der Graf, „aber ich will nochmals mit mir zu
Rate gehen, vielleicht beſpreche ich den Plan möglicher
weiterer Nachforſchungen mit einem Privatdetektiv von
Beruf.“

„Das ſollteſt du ganz entſchieden tun, Papa,“ rief Jſe
ſchr lebhaft, „denn Chriſtian und ich müſſen aus dem Elücks-
becher trinken.“

„Jch will über die einzuſchlagenden Schritte nachdenken,“
beſchwichtigte der Graf. Lächelnd fügte er die Frage an:
„Würdeſt du dich ſehr freuen, wenn ſich der Becher wieder-
fande?“

„Sehr freuen?“ IJlſe drückte den väterlichen Arm im
ueberſchwang ihrer Empfindung feſter an ſich. „Glücklich
wöre ich, ganz rieſig glücklich, denn wenn ich auch an meinem
Hochgeitstage nicht darous trinken könnte, dann ſähe ich
meiner Zukunft mit Bangen entgegeni“

„Abergläubiſches Mädel du!“ lachte Seine Erkaucht.
Komtefſe Anne, die einige Schritte vor den beiden

aing, drehte ſich um.

Sonnabend V'Alberts Oper „TieflandAls vierte Fremdenvorſſellung bei ernah gten Preiſen un
Sonntag nachmittag das erfolgreichſte Werk der vorigen S r
zeit „auſend und eine Nacht“ von Johann Etrauß
geben. Der Sperrſitz koſtet für dieſe Vorſtellung einſchl. Kleider
ablage und Kartenſteuer nur 2 Mark, auch die übrigen Plätze ſind
dementſprechend gehalten, ſo daß auch der Minderbemittelte ſich
den Beſuch dieſes muſikaliſch reizenden Werkes geſtatten kann.
Abends kommt in bereits bekanntgegebener Beſetzung Giuſep
Verdis „Rigoletto“ zur erſten Aufführung in dieſer Spiel
zeit. Oftmal geäußerten Wünſchen ſtattgebend, hat die Leitudes Stadttheaters für Montag eine nochmalige Aufführung o
Beethovens „Fidelio“ feſtgeſetzt. Als diesjähriges Weiß.
nachtsmärchen wird Gröners „Dornröschen“, das ſeit meh
reren Jahren hier nicht gegeben wurde, vorbereitet.

Walhalla- Theater. Die Dresdener Viktorig San
welche heute ihr Gaſtſpiel eröffnen, bringen
humorvollen, vaterländiſchen und abwechſelungsreichen Spiel-
plan, der jeden B KWer zufrieden ſtellen wird. Anläßlich ihres
Gaſtſpieles im Drisdener Viktoria Theater ſchreiben die
„Dresdener Nachrichten“ folgendes: „Mit dieſer Spielfolge, die
geſtern Abend zum erſten Mal über die Bretter ging, bat das
Theater entſchieden das Rechte gefinden, denn der jubelnde Bei
fall bewies es. Die Dresdener ViktorigSänger, die im Jahre
1903 im ViktoriaTheater aus der Taufe gehoben wurden, ſind
immer wieder gern geſehene Gäſte, die ſich durch Wort und
Geſang, Spiel und Scherz in gewohnter Weiſ- überall gut ein
führen.“ Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt ſchon eine ſehr
rege, ein Beweis, daß auch die Hallenſer die gediegene Herren
truppe mit freudiger Erwartung empfängt. Die Vorſtellungen
beginnen 8.20 Uhr, das Kongert von der Walhalla Kapelle be
reits um 8 Uhr.

„Heydrichs Konſervatorium. Dem Andenken des jäh und
g. früh dahingeſchiedenen Max Reger galt die ſtimmungsvolle

dächtnisfeier, die am Donnerstag durch eine Muſikaufführung
gleichzeitig in das vielſeitige Wirken des Meiſters einführte
Max Reger und ſein künſtleriſcher Hauptpate J. S. Bach be
ſtritten die Vortragsfolge und es war ein anſchauliches und mehr
als Worte vermögendes Darſtellen der r Verwandſchaft
zwiſchen beiden. Ueber Regers Leben und Schiffen ſprach Diretk-
tor Heydrich, nachdem die Töne Bachs verklungen waren. Reger
iſt einer unſerer ſtärkſten Erfinder und größten Melodiker ge
weſen. Neben ungewöhnlicher Kraft des Ausdrucks iſt er ein
tiefer Empfindungsmenſch. Jn ihm lebte die religiöſe Sehnſucht
unſerer Zeit. Nach dieſen einführenden Worten war es ein
hoher Genuß, die Werke Max Regers ſelbſt reden zu hören.
Regers Leitſtern J. S Bach leuchtete mit ſeiner reinen Klarheit
durch die Werke einer von gleicher tiefer Frömmigkeit und Jn-
brunſt erfüllten Seele. Dies zeigte Ernſt Kramer mit dem ar
geſpielten Präludium und Fuge D-Dur und der dreiſtimmige
Frauenchor mit „Jm Himmelreich ein Haus ſteht. Die beiden
Duette für Sopran und Alt zeigten den kraftſicher auf eigenen
Wegen der Melodieführung und Harmonie ſchreitenden Meiſter.
Welch zarter und inniger Empfindung er fähig war, konnte man
aus den drei Liedern gus der ſeiner Frau gewidweten Samm-
lung „Schlichte Weiſen“ Op. 76 herausfühlen, die Trudel Schu-
mann recht ariſprechend vortrug. Die flott vorgetragene Gavotte
für Salonorcheſter war ein ſchönes Beiſpiel warm ſprudelnder
Melodik und gab dem anregend verlaufenen Abend einen gehalt-
vollen Schluß. Außer den Genannten trugen noch die Chor-
Oberklaſſe und die Anſtaltslehrer Schwendler (Cello) urd Knoch
(Violine) beſtens zum Gelingen des Abends bei. E. P.

Bei dem Ebuard Moerike- Abend morgen, Sonnabend, im
Mozartſaal wird Fräulein Nora Zepler außer drei großen
Melodramen auch heitere Gedichte zum Vortrag bringen, unter
welchen die alte Volks-Ballade von „den drei tapferen Schneider
lein“ bei ihrem letzten Vortragsabend in Berlin großen
Heiterkeitserfolg erzielten.

Der Muſikaliſche Zirkel vom 19. Oktober 1883 erfreute
jüngſt unſere in der Kinderheilanſtalt liegenden Verwundeten
durch einen Volksliederabend. Frl. Klara Schliebe brachte
durch den Vortrag heiterer Dichtungen Abwechſelung in die Dar
bietungen. Die Zuhörer lohnten durch reichen Beifall.

Wetterbericht
Wettervorhberiage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend, den 2. Dezember: Neblig, trübe, vorwiegend trocken
Temperatur nahe 0.

—dD

„Ach, weißt du, Papa, man braucht gar nicht aber-
gläubiſch zu ſein, um ſo wie Jlſe zu denken, denn ich denke
genau ſo.“

„Alſo auch mein Neſthäkchen wünſcht ſich bei Verlobung
und Hochzeit den Glücksbecher zur Stelle,“ ſagte der Graſ
beluſtigt, „iſt vielleicht auch der Herr Zukünftige ſchon
irgendwo am Horizont aufgetaucht?“

Anne wandte raſch den Kopf wieder nach vorn. Es
war nicht nötig, daß der Vater oder die Schweſter bemerkten,
wie ihr eine jähe Röte gleich einer Flamme ins Geſicht
ſprang. Seltſam war das eigentlich. denn unwillkürlich
rankte ſich ihr Denken bei der väterlichen Frage um die
Geſtalt des ſtolzen hohen Mannes, der neben ihr durch Alt-
frankfurts Gaſſen geſchritten.

Sie lächelte bitter vor ſich hin. Ganz müde war ſie vor
Sehnſucht nach Einem, mit dem ſie einmal im Leben eine
Begegnung gehabt. Nur eine flüchtige Epiſode war es ge
weſen und ſie hing mit ihren Gedanken und ihrer Sehnſucht
daran wie an einem großen erſchütternden Erleben.

Sie kam nicht davon los.
Jlſe ſagte mit leiſem Spott:
„Jch glaube Herr von Hoff hat auf Anne Eindruck ge

mocht, oker ehe du dein Herz allzu ſehr in Mitleidenſchoft
ziehſt, gebe ich dir zu bedenken, Schweſterchen, daß ſein
Adel nur einfach und außerdem ziemlich neueren Da-

tums iſt.“ xAnne drebte blitzgeſchwind das Köpfchen herum und
ihre Augen waren wie golden von dem tiefen Leuchten dorin.

„Bei dem Manne, den ich liebe, da frage ich nicht nach
dem Titel. Und hätte er den ſchlichtbürgerlichſten Namen,
ſo wäre ich noch ſtolz, ihn mit ihm zu teilen.“

„Na Mädel, du gehſt ja ſcharf ins Zeug!“
Der Graf blieb ganz verwundert ſtehen.
Anne lächelte gezwungen.
„Ach, mich ärgert aller Hochmut.“
Der Graf dachte: Was hat nur das Mädel
Da ſtimmte etwas nicht. Er mußte doch ein bißchen

Obacht geben, in ſo erregten Tone nimmt men ſich doch
keiner Sache an. die einem gleichqültig ſein kann.

Komteſſe Jlſe warf, gewiſſermaßen das unangenehm

werdende Geſpräch abſchließend, hin: iſtHoffentlich erlangen wir den Becher wieder, das iſ

doch das Allerwichtigſte!“ z,Einige Tage nach dieſem Geſpräch begab ſich Komteſſe
Anne wieder einmal in die ehemglige Sokriſtei, von je
pfleote ſie ſich gerne dort ein Stijndchin aufzuhalten. Sie
liebte den ſtiſlen. immer in einem leichten Halbdunkel ruben
den Reum und verweilte manchmal dort, in einem der alten
Seſſel ſitzend und ihren Träumen nachhängend.

Fortſetzung folgt.
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in der R gel völlig

un Kaffee Geschlirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, lebe St.

D vHörſen- und Handelsteil
Die Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt
garter) zur Frage der Verſicherung von Kriegsverletzten

und anderen erhöhten Riſiken
Die Lebensverſicherung iſt heute ſo erſtarkt, daß ſie mehrals bisher dem vollewirtſhaftlichen Jnter ſſe dienſtbar gemacht

werden kann und muß. Die bisherigen Grundſätze und Ein
richtungen der deutſchen Lebensverſicherungsgeſell
ſchaften ſchließen zumeiſt die Aufnahme von Perſonen mit körper
lichen oder er wen Mängeln aus oder übernehmen deren
gerſicherungsſchutz wenigſtens nur unter großen Erſchwerungen.
Dazu aber wollen ſich die meiſten derartigen Perſonen, die ſich

eſund fühlen oder deren Geſundheitszuſtand
nur vorübergehend die Aufnahmefähigkeit ausſchließt, nicht ver
ſtehen. Jhr Streben geht nach einer Verſicherung zu möglichſtnormalen Bedingungen. Die Notw ndigkeit, auch örche Perſonen

in den Kreis der verſicherbaren Leben mit einzubeziehen, ha
ſich neuerdings durch das Heer der heimkehrenden
Kriegsverletzten noch verſtärkt; gerade dieſen den
Schutz der Leb nsverſicherung zu verweigern, die deſſen meiſt
bedürfen, würde künftig als Mißſtand empfunden werden. Dieſen
neuen Bedürfniſſen unſerer Zeit kann und will ſich die Stutt
garter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte
Stuttgarter) nicht entgiehen. Sie hat ſich infolged ſſen
dazu entſchloſſen, in Zukunft auch ſolche Perſonen zu verſichern,
bei denen in irgend einer Beziehung keine ganz normal'n Ver
hältniſſe vorliegen, die alſo ein erhöhtes Riſiko bieten;
wirklich kranke Perſonen zu verſichern, alſo einen im voraus
ſicheren Schaden zu übernehmen, kann und wird natürlich nie
mand varlangen. Die Alte Stutigarter ſieht davon ab, eine
beſondere Abteilung für Abgelehnte oder für erhöhte Riſiken
u ſchaffen, wie di s eine Anzahl von Lebensverſicherungsgeſell
haften mit ganz geringem Erfolg verſucht hat, ſie bietet viel
mehr den erhöhten Riſiken in Uebereinſtimmung mit dem eigenen
Streben dieſer Perſonengruppe eine Lebensverſicherungspolice,
die ſich in nichts von einer normalen Police der
Alten Stuttgarter unterſcheidet. Für die Ueber
nahme des erhöhten Riſikos erhebt ſie lediglich einen jährlichen
oder einmaligen Prämienzuſchla z, deſſen Höhe dem einzel
nen Falle genau angepaßt iſt. Die Police gewährt alſo voll
herechtigte Mitgliedſchaft der Bank, gleiche Divi
dendenberechtigung wie don übrigen Bankmitzliedern, Fälligkeit
der ungekürzten verſicherten Summe ohne jede Wartez it vom
erſten Tage ab. Dividendenausſichten und Sicherheit der Bank
können durch dieſe Erweit rung des Verſicherungskreiſes nie
beeinflußt werden, da die Bank einen Rückverſicherungsvertrag
mit der Münch ner Rückverſicherungs-Geſellſchaft, einer der
größten Rückverſicherungsgeſellſchaften der Welt, getroffen hat.

anhans Paul Schauseil Co., Halle a. Biticrield, Dedtzcen, Äüerbaro.

Zentraliſierung der Elektrizitätserzeugung
Verhandlungen von großer Bedeutung über die Zentraliſie

rungen der elektriſchen Krafter zeugung und Kraft
verſorgung und einer ſtatlichen Mitwirkung bei derſelbenwerden am nächſten Montag im Sitzungsſaat e preußiſchen

Abgeordnetenhaufes ſtattfinden. Die Verſammlung wird von
der Vereinigung der Elektrizitätswerke einbe-
rufen und von Regierungs- und Provinzialbe-
ten von Städten und öffentlichen Körper
chaften beſucht werden. Die Hauptberichterſtattung liegt in

den Händen des Herrn Dr. Voigt Kiel.
Baurat Zell-München, Monat- Ludwigsburg,

r. Klein Offenbach und Schember Karlsruhe berichten.

Erhöhung der Kohlen und Eiſenpreiſe
Die iſchen den Vertretern der Montanverbände

und der Rohſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums ge
führten Verhandlungen ſind jetzt zum Abſchluß gekommen. Sie

en, wie die „B. B. Z.“ meldet, das Ergebnis gehabt, daß fürohlen und Koks ſowie Erze und Eiſen eine Er
höhung der Preiſe zugebilligt worden iſt. Dagegen
bleibt es zweifelhaft ob die verſchiedentlich angeregte Erhöhung
der Preiſe auch für die fertige Produktion vorgenommen
werden wird. Die genannte Behörde hat ſich einer derartigen
Anregung gegenüber einſtweilen ablehnend verhalten.

Ferner werden die

Aus der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtrie
Wie gemeldet wird, haben die Hirſch-Kupfer- und

Meſſingwerke, die kürzlich den Braunkohlenvertrag mit der
Grube „Cecilie“ (Werſchen-Weißenfelſer Geſ.) abgeſchloſſen
haben, neue Verhandlungen eingeleitet, die auf den Grwerb von
Braunkohlenfeldern im dortigen Revier abzielen. Ferner hat
die Badiſche Anilin- und Soda- Fabrik ein neues
Braunkohlenobjekt in Angriff genounmen. Es ſchweben Ver
handlungen, die den Erwerb der Wallendorfer Braun
kohlen- Akt.Geſ. durch die Badiſche Anilin- und Soda-
Fabrik zum Gegenſtand haben. Die Wallendorfer Braunkohlen
Aktien- Geſellſchaft verfügt über einen Kohlenreichtum von zirka
4000 Millionen Hektoliter und beſitzt ein Kapital von 5 Millio-
nen Mark.

Dividendenvorſchläge
Die Aktienbrauerei Friedrichshöhe vormals Patzenhofer in

Berlin hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von wiederum 14 Prozent vorzuſchlagen.

Die Akt -Geſ. zum Löwenbräu in München ſchlägt wieder
18 Prozent Dividende vor.

Die Regensburger Brauhaus A.G. vorm. Zahn ſchlägt wieder

Th. Goldſchmidt A.“G. In der am 29. November in Berlin
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats berichtete der Vorſtand
über die Geſchäftslage und die vorausſichtlichen Srgebniſſe, welche
die Verteilung einer Dividende gleich der des Vorjahres (12 Proz.)
rechtfertigen können. Eine höhere Dividende kann nach or
trage des Vorſtandes nicht in Frage kommen.

Die Brauerei- Geſellſchaft vorm. Moninger in Karlsruhe
ſchlägt wieder 734 Prozent Dividende vor.

Die Woggonfabrik Uerdingen Akt.Geſ. in Uerdingen a. Rh.
n ragt eine Dividende von 15 Prozent (wie i. V.) zu ver
eilen.

Die A.G. für Elektrizitätsanlagen in Berlin bringt eineDividende von wieder 8 Proz. in Vorſchlag mat
Die Elektriſche Licht. und Kraftanlagen- A.G. in Berlin

ſchlägt wieder 5 Proz. Dividende vor.
Die Kotthuſer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei ſchlägt

eine Dividende von 7 Prozent (i. V. 5 Proz.) vor.
Die Nordhäuſer Aktien- Brauerei in Nordhauſen ſchlägt eine

Dividende von 5 (i. V. 4) Proz. vor
Die Vereinigte Brauereien A.G. ſchlägtwieder 2 Prozent Dividende vor.

in Meiningen

Letzte Telegramme
Eine Weihnachtsſpende des Kaiſers für bulgariſche Soldaten

Sofia, 30. Nov. Kaiſer Wilhelm ſandte mit einer
beſonderen Abordnung die Summe von 3000 Mark nach
Sofia, die zum Ankauf von Weihnachtsgeſchenken
für die Soldaten des 12. bulgariſchen Jnfanterie- Regiments be-ſtimmt iſt, deſſen Ehrenchef der Kaiſer iſt.

Rumänien ruft die Jahresklaſſe 1919 auf
Bern, 1. Dez. „Echo de Paris“ meldet aus London, die

runnäniſche Regierung hobe die Einberufung und ſofortige
Einreihung der Jahresklaſſe 1919 angeordnet.

Studenten im Hilfsdienſt
Straßburg, 1. Dez. Der Rektor der Straßburger Uni-

verſität erließ einen Aufruf an die Studentenſchaft zur frei-
willigen Meldung zum Hilfsdienſt, indem er die Univer-
ſitätsbehörde als Arbeitsvermittungsſtelle empfiehlt.

Ein amerikaniſcher Gouverneur in Santo Domingo
New-York, 30. Nov. Meldung der Aſſociated Preß.)

Nach einem Telegramm aus Santo Domingo iſt ein
amerikaniſcher Gouverneur in Santo
Domingo ernannt worden.

7 Prozen Dividende vor.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösung
von Zinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen,

Contor Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Einladung
zu der

26. ordentlichen Generalverſammlung
des

Fin- und Verkaufsvereins des Bauernvereins,

e. G. m. b. Halle (Saale).
am Sonnabend, den 19. Dezember 1916, vormittags 11 Uhr, im
Sitzungszimmer Zimmer Nr. 192, I. Etage links des Verwaltungs-
gebäudes der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Tagesordnung
1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes für die Zeit vom 1. Juli 1915

bis 30. Juni 1916.
24) Bericht über die durch den Verband vorgenommene Reviſion.

b) Genehmigung der Jahresrechnung.c Entlaſtung des Auſſichtsrates und Vorſtandes.
d) Beſchlußfaſſung über die Verwendung der zuviel erhobenen

Geſchäftsunkoſten. g
3. Vornahme von Neu- xeſg Wiederwahlen.

Aus dem Vorſtande ſcheidet nach z 16 des Statutes aus:
Herr Gutsbeſitzer H. HenzeSchwoitſch,

Vom Aufſichtsrate haben nach 5 21 des Statutes auszuſcheiden:
Herr Oekonomierat Weſche-Raunitz,
Herr Gutsbeſitzer C. Thiem e-Untermaſchwitz.

4. Aenderung des Statutes:
84 Abſatz 5, welcher wie folgt lautet:

„Eine bei der Kündigung, ſowie bei nach 88 7, 8, 9 erfolgtem
Ausſcheiden fällige Einlage von 5 Mk. in den Reſervefonds

entrichten.“
ſoll nach dem Antrage des Aufſichtsrates und Vorſtandes in

Zukunft wegfallen.

5. Anträge und Wünſche. (7025Der Vorſtan
des Ein- und Verkaufsvereins des Banuernvereins,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung.
A. Henze. C. Reichert. A. Strumpf. H. Henze. Dr. Pietsech.

meter vermietungen
ſich, da die Frau verſtorben iſt,

9-6 Zimmer Wohnung,mit einer paſſenden Lebens-

nahe Riebeckplatz
efährtin wieder verheiraten.

r egen werden bevorzugt. ert. Warmwaſſerverſorgung, Zentral
unter 365 poſtlagernd Halber heizung, Fahrſtuhl, elektriſcher
ſtadt. Agenten Papierkorb. e Staubſauger, Bad zwei Waſſer-

kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Verlangte Perſonen Licht, Gas und Feuerungsherd,

viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver

Verh einf. Verwalter od. beſſ.
ofmeiſter, verheir. und ledige

mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

utſcher finden Stellen durch
Friedrich Gareis, in Fa.

Schillerſtraße 1,
Binneweisß, getgerbemäßiger mit freier Ausſicht, 7 Zimmer, m.

ſchöner, jonniger I. Stock,
Stellenvermittler, Sternſtr. 1 Balkon u. eichl. Zub., ſof. od. ſpäter

m

Schaukel- Pferde
u in solider Ausführung. r

Wagen mit sol. Pelltieren, alsOchsen, Pferden und Ziegen
bespannt, so layge Vorrat, zu

billigen Preisen.
Sehultormister, dehuimanpen

Schreib- und Husikmappen
in bester Sattlerarbeit,feine Tawerfücedehen Sehmuchästen,

Brieftaschen. Hosonträger, Zigarren-Etnis,
beste, flache Lederportemonnaies,

alle feinen Lederwaren
n extra billigen Preisen.

Alb. Hermann Nacht.au O er Halle S. Leipzigerstr. 79
9 neben Hotel „Rotes Ross“,

Alle Reparaturen dilligzst. Größte Auswahl am Platze.
Vereine, Lazarette erhalten beson deren Rabatt.

55 Pernspr. 5676.

z verm. Preis nach Uebereinkunft
äh. daſelbſt im Kontor. 7456

Ceceilienſtraße 6
(Erdgeſchofßß) (6915

[f„JxjJ„gJ]g9vpJgg c3. Vertr. f. m. z. Zt. einb. verh.
Vorwerksbeamten u. w. Einb. d.
jetz. Vertr. ſuche ich z. 1. 1. 17 einen
zuverläſſigen, älteren, militärfr.

mit reichlich. Zubehör für 950 Mk.Beamten, zum I. April i917 zu vermieten.
tw. 1200 Mrg. n. m. allg. Angaben Bu erfragen Cecilienſtraße 7.
3 bew. hat. Ang. m. Zeugnis-
abſchr. u. Gehaltsford. erb. an

Amtsrat Bnete t. Mietgeſuche
c

e e Suhe Wohnung
Verwalter debei hohem Gehalt geſucht 9

möglichſt bald in Halle zu mieten.ngebote an 6 ngebote mit Preis unter

FamilienNachrichten.

e S 2We

Frau Berta VekstetArensdorf b. Cötben i. Kub. Halle a. S. 17468

Trauer
Kostüme Kleider Blusen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoſfe.

Anfertigung nach Maß schnellstens-
Auf Wunsch Auswahl äüns Haus. (7452

A. Hat CoGroße Stoinatraßse ond Marktplatz

Gegründet Gegründet

1817. I 817.F. Saatz,
Markt (Rathaus)

tie Weihnachts-Gesehenke
für unſere Krieger: 7027

Lange und kurze Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Tabakbeutel,
Feuerzenge, Stöcke, Schnupftabakdoſen, Spielkarten,

Schach- und Tam'nſpiele, Würfelbecher uſw.

J

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines gesunden, kräftigen

Jungen
zetgen in dankbarer Freude an

Beyling u. Frau Mimi
geb. Rehteld.

Domäne Kloster Posa, am 29. November 1916.
S

Nach beendeter Ueberführung findet die Beisetzung
unseres lieben Sohnes und Bruders, des

Leutnants

Erich Heise
im Füsilier- Regiment Nr. 36

Sonnabend, den 2. Dezember, um 2 Uhr, vom
Trauerhause aus statt. (7031

Radewell, den 30. November 1916.

Kantor Heise und Frau.

Nach erfolgter Deberführung meines lieben Sohnes,
des Oberrealschülers der Oberprima

Kriegsfreiw. Kanonier

Fritz Meyer
findet die Bestattung Sonntag, den 3. Dezember 1916,
vorm. x hr von der Sprechhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Lei z autzsceh, den 1. Dezember 1916.
auvereinsstr. 11.

Frau Marie Meyer
xeb. 8Sufktenplan.

Etwa auxeodaeh Blaumenschmnuek bitte gätiget bei
Bestattungsanstalt Oscar van Leiprig, Mark-

grafenstrasse 8, niederzulegen, [7038



Vnrmaeher.,Sust. m unt. Ueipriger Str.

172 u. Gold waren ete.

Eier. Militär-
Lampoen und
Kompassse.

Riserne Kreuze (Originalh), wie es
verliehen wird, sowie in klein. Größen.

aus den Schlaf kommt jeder, welcher
sich meiner wirklich gutenWecker bedient. (7472

T h hrenMilitär-Wecker. neuermit W'ecker.
Zur Schonung der eigenen guten Uhrnene Dienst- Ohren rer wen vie 71

Kobide Armband-Dhren unter 2 tie Silherwarenschmunk

Mod. Wand- u. Stand Uhren. Gustav Uhlig

c. von 12 bis 2 Uhr geöffnet. e
r

alſa Thealep
M Anfang 82 Uhr.

Heute Freitag I. Gastapiel der alibeliebten

e Vibtoria-Sänger.

Deutschlands beste Herren-Gesellschaft.
Seit 3 Jahren zum ersten Mal wleder in Halle.

Glänzender zeitgemässer Splelplan:
a In der Heimat gibt's ein Wiedersehn
Der blaue Junge ca.W Die Fllmkönigin. Alles in „Butter“.Einsam Haus im Tannenwald. Leutnant v. Thiele.

Lehren Offizierstellvertreter.
Dieser brillante Spielplan erweckt Begeisterung

Besorgen „Yorzugskarten. Gratis im Theeter und allen

Sle sich r zu abi

Geschäſtsleute!
Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

n Annoncen
in den

Nachrichten

für Stadt und Land
Oldenburg i. Gr.

führende oldenbo. Landes7eifung

Einzige Tageszeituno der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Billioe insertionspreise
D PFor dern sl0 Kostenlose Inserttonsofterto

Tomane Schladevach bei Kötſchau
Bahnſtrecke Corbetha-Leipzig)

hat 2 Paar ein arbig ſrote, G jährige Zug och en
wegen Erſatz durch Rachzucht abzugeben. 7037

In de Bekanntmachung.

Astrachan und Breitschwanz,

Fernruf Dürrenberg 1,

C. W. Trothe
Poststrasse 10. Optisches Spezial-Institut.

Telephon 23916. Gegr. 1816

Punktalgläser epunktuell abbildende Brillengläser für
Kurz und Weiltslehtigkeit und Astigmatiemus.

Deuttiche Abbildung
bei jeder Blickrichtung bis zum Rande des Glases.

Wesentlich grösseres Gesichtsfeld

4 e Blickenureh das nltwel]abbildende Brine sei
bleiben die Bilder von de

Beim Blicken
durch das gewöhnliche
nicht punktuell abbildende
Brilienglas werden die
Bilder nach dem Randeu immer sechlechter.

r STeiss n wen den n

n

r

Mitte bis zum Rals bei gewohnlichen, nieht punktuell abbildenden Brillengläsern. gung 76

praktischer

ohne Bezugsschein:Samt uncdlk Seicle
für Weihnachts-Geschenke. nrawatten,

Häte. Mätzen,.
Schirme. Stöcke,

Damen-Taschen,
Zigarren- u. Geldtasehe

Kunstseidene Blusen- u. Kleider-
gestreift und kariert, reichstoffe, glänzende Stoffe, 70 130 em,

in vielen Preislagen, sehr altbar.

Helvetia- Seide, u

Velvet, echwarz und fardig.

Köper-Samt, Lindener Fabrikat,
in schwarz und farbig, in reiehhaltiger

Weihnachts Geschenk

Kragen. e

G üroße un

en.

Auswahl. und dunkelfarbig,für Kleider sehr haitrar.

Seide für Blusen, h
l. n an

für Mäntel und Garnituren, fell- E Sonnabend, den 2. Dez. iimit., artige Press ungen. viel neuen Stellungen, äueserst vorteilhaft n 7m. Uhr. Ende nach id Uhr
rengmodern, zehr Beide für Blusen und lIacken- Tiefland.

Persianer, ſmit., vorteinatt fur Gar- kleider Taft, Duchesse, Messalin. z Oper von E. D'Albert. z
nituren und Mäntel Eagehmir. in vielen neuen S Sonntag nachm. Fremden orstelſnng:Farben, 45—100 cm breit, sehr preiswert Ek Tauvend und eineNacgt: 2

r Chinakrepp. glatt und Abends Rio ze für Mäntel, Schleierstoff, gemustert, in Froeg er t aannne
70 m breit, un preis wert. en und sechönen Farben.

nimmt n un uunnuhe Zahnpraxis Zimmermann.r e g. Jel. 4330.r 37,gegenüber
otel Rotes Roß.

Geschw. Wolff,

Die Feldgrauen für die Feldgrauen n billigen Preiſenim am als II
Leipzigerſtr. 87.

Spiel-
waren

Elkan,

in allen Preislagen
wieder vorrätig:
Dufthaus Sass

„Der Hias“
Ein feldägraues Spiel in 3 Akten.

Damen-Binden

Poſtſtr. 1 am Leipz. Turm.

Zu Gunsten des Kriegsliebesclenstes
Dargestellt von Olfizieren und Mannscha ten

Hoſenträger
Sehr große Auswahl.

von 1. Mk
bis 5 Mt.

17483

H.Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84hiesiger und bayerischer Ersatztruppenteile.

Eröffnungs-Worstellung:
Heute Freitag, den hosombor, 8 Uhr abends

Apolio-Theater,
Preise der Plàätze: Mk. 3.00, 2.50, 2.00, 1.50, 1.00. 0.75.

PGGEGBBEEBBEEEEBBBBBGI,IXX IIIS Sonnabend Nachmittags Vorstellungf u. Sonntag
zu bedautend ermässigten Preisen. Beginn 3' Uhr.

EBBBGGBGBGBGBGEEEEIIBIIEEIIIIIEGBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Vorverkauſsstellen: Max Schufz, Gr. Steinstr. 1, Max Schulz,
Gr. Ulrichstr. 35, Max Schulz, Talamtstr. 6, Oswakd Wiesner,
Poststr. 1, Steinhrecher lIasper, Am Markt 1, im Apollo- Theater

und in der Gaschäftsstelle Gr. Steinstr. 82, Fernspr. 5960.

für Gläſer, Töpfe
den Garten 12

Hyazinthe

Tulpen
Stück von 35 Pf.

Procus
oder

NMarzisse

Soilla.

ſt
und

Stück

von 1 Mark an.

an.

J für Glasſchalen u. Töpfe
(7

für Einfaſſung

ſonſt Zergmann

Halle S., Marktplatz 20.
Vorverkaut“ für die Nachmittagsvorstellungen nur im Büro des Apoto Thoaters.

Nilltärpersonen bis zum Feldwebel an der Abendkasse Ermäßiung.
Alle Sorten Helle,

Otto Jünge, früher hier, inKiel wohnhaht, ſoll die Schlufßz-
verteilung ſtattfinden. Die For-
derungen der zu berückſichtigenden
nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen 99729,81 M., die verfüg-baren Gelder 1773,16 M. wovon
noch die Gerichts- und Verwal
tungskoſten zu zahlen ſind. Ein
Verzeichnis der bei Verteilung
zu berückſichtigen den Forderungen
iſt auf der Ge richtsſchreiberei des
hieſigen Königlichen Amtsgerichts

Abt. 7, Zimmer Nr. 43 zur Ein
ſicht der Beteiligten niedergelegt.
Otto Knoche, Konkursverwalter.

Ein Transvort prima

Milchziegen
teils tragend, 24 Mal gelammt,
90-125 Mk. Verſand per Nach
nahme ab hier. (702A. Ronneberger,

(S. h

Ab 15. Dezember d. Js. trittars Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn ein neuer Fahrplaninkraft. Alles Nähere iſt auf den
Stationen zu erfragen bezw. aus
den für 5 Pfg. an den Fahrkarten-
ausgaben erhältlichen Fahrplänen
zu erſehen Der Erlös wird dem

25 er zugeführt. 466den 1. Dezember 1916.l Uüoligleätet Lienbahn,

Ein Paar ſchwere

Zugochſen
verkauft H. Kahnes.
Oberlungwitz, PoſtOberlungwitz
(Bahnſtation Hohenſtein-Ernſtt.

Pferdehächſel,
in Käufers Säcken, gibt ab
Coellme Nr. Z b. Zappendorf.

Häute, Wolle u. Tierhaare
v kaufen r 17028

Gebr. Danglowitz,
r

Fiſcherplan 2.

I Mozartsaal Weidenplan 20
Sonnabend, den 2. Dezember, abends S Uhr

Vortragsabend vonVerlangen
Sie unsere Preisliüste für Waren ohne
Bezugsschein. Nach auswärts franko Zusendung. uBes ſichtigen r e eSie unsere Riesenauswahl bezugsschein- uar OriKe (Klavier)

freier Waren. 7000 Melodramen: „Kassandra“ von Schiller „Leonore“
von Bürger Der Heideknabe von Hebbel.

Klavierstückeo. Heitere Gedichte. (6858

m Rlüthner- FlügelKarten M. 3.10, 210, 1.05 für Schüler u. Studenten 80 Pf.
Hotmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

lagöenſe Weihnachtsgeschenke für ledermann.

a haus H. Eilkan, e
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Wehrmann Karl
Franke, Unteroffizier Walter Neuhäuſer und Albert
Glink aus Weißenfels, Sanitätsunteroffigier Richard Ländig
aus Droyßig, Füſilier n Thiel aus Wiehe, Vizefeldwebel
Paul Böhm aus Eisleben, ütze Otto Dall mann aus Siers-
leben, Musketier Paul Marquardt aus Molm'ck, Unter
gffizier Walter Marſchall aus Zappendorf, Unteroffizier
Ernſt Oede aus Ziebigk, Gefreiter Kurt Hüllke und See-
ſoldat Richard Bogenhardt aus Deſſau, Gefreiter Wilhelm
Halle aus Wörlitz, Armierungsſoldat Frang Streuber, Ge-
zreiter Willi Seidler und Musketier Friedrich Schibelius
aus Deſſau, ſowie Unteroffizier Hermann Kindlein aus
valberſtadt.

L

Aus dem Königreich Sachſen, 30. November. (Opfer
tag für die deutſche Flottel) Die im Königreich
Sachſen am 1. Oktober d. Js. veranſtalteten Sammlungen haben
einen Betrag von 555847 Mark 18 Pfg. ergeben. Von dem
hocherfreulichen Ergebniſſe wir die eine Hälfte der unter der
Leitung des Großadmirals v. Koeſter ſtehenden Zentralſtelle für
Angelegenheiten freiwilliger Gaben an die Marine in Kiel zu
geführt, während die andere Hälfte der Stiftung Heimatdank für
das Königreich Sachſen zufällt.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

W. Sondershauſen, 29. November. (Landtag.) Jn ſeiner
geſtrigen Sitzung verhandelte der Landtag zunächſt über einen
Geſetzentwurf betreffend die Zuläſſigkei- der Gerichts
ſchreiber für die öffentliche er r einer Unterſchrift.
Der Geſetzentwurf will eine Erleichterung bei der ge
richtlichen Unterſchriftsbeglaubigung dadurch
eintreten laſſen, daß die Gerichtsſchreiber auch allein für dieſe
Amtshandlung für zuläſſig erklärt werden. Bisher waren nur
die Richter und Notare hierzu zuläſſig. Es folgte ſodann der
Geſetzentwurf betreffend Jagdſche ine und deren Koſten. Die
Neuerung, die der Entwurf inbe auf die Jagdſcheine bringt,
beſteht in der Hauptſache darin, Jahresſcheine, ſowie Jagd
ſcheine mit drei und eintägiger Gültigkeit eingeführt und die
Gebühren erheblich her aufgerückt werden. Es werden feſt
geſetzt für Jahresjagdſcheine 18 Mark (bisher 6 Mark), für Jagd
ſcheine auf drei Tag 6 Mark, für ſolche mit eintägiger Gültigkert
z Mark. rdneter Heinemann äußerte hierbei den
Wunſch, auch gleichgeitig eine Aenderung der Paragraphen 2 und
g des genannten Geſetzes vorzunchmens Den nächſten Pumkt der
Tagesordnung bildete der Geſetzentwurf betreffend weitere Bür g
ſchaft des Staates für Darlehn der Lieferungsverbände.
Zu dieſem Zwecke ſind vom Staate bereits für 2 984 000 Mark
Bürgſchaft übenommen worden. Es wird nun beantragt,
weitere 2 Millionen Mark als Büvgſchaftsübernahme zu
bewilligen. Es folgte der Geſetzentwurf tie Ge
währung von Darlehen an Kriegsteilnehmer
und infolge des Krieges wirtſchaftlich Geſchädig?e. An aus dem
Heeresdienſt entlaſſene Kriegsteilnehmer oder durch den Krieg
wirtſchaftlich Geſchädigte ſollen Darlehen gegen 8 Prozent
Verzinſung und i n innerhalb zehn Jahren ge-währt werden, und zwar zur Aufrechterhalkung von
Petrieben 3000 Mark, an Haus- und Grundbeſitzerzur Bezahlung rückſtändiger Hypothekenginſen 1500 Mark.
Privatangeſtellte und Arbeiter, die in Schulden ge
raten ſind, 500 Mark. Der Zinsausfall ſoll von Staat und Ee-
meinde je zur Hälfte getragen werden. Abgeordneter Bär
winkel wünſchte hierbei einen beſſeren Ausbau der Lande s-
kreditkaſſe, was ſeitens der Regierung nach dem Kriege
in Ausſicht geſtellt wird. Es folgte der Entwurf eines Finan z-
geſetzes für 1917. Für das kommende Jahr ſoll der für 1912
bis 1915 feſtgeſtellte Edat in Gültigkeit bleiben. Dieſer ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 3 417 746 Mark. An dieſe Be
ratung ſchloß fich eine Lebensmitteldebatte zwiſchen
dem Abgeordneten Bärwinkel und dem Staatsrat Sauer.
Hierauf beſchäftigte ſich das Haus mit dem Geſetzentwurf be
treffend Abänderung des Geſetzes über Aufnahme einer Stats-
anleihe vom 18. November 1910. Die Tilgung der durch
dies Geſetz genehmigten Anleibe ſoll erſt vom Rechnungsjahr 1917
ab erfolgen. Den Schluß bildete die Denkſchrift betreffend Ver
rechnung eines Mehrausfalls von Halz in den oberherrſchrft
lichen Forſten. Die Regierung beantragt, den Elös der micht ein
geſparrten 46 151 Feſtraummeler Bruchhölzer im Betrage von
376 714 Mark dem Grundſtock des Fürſtlichen Hammergutes
zuzuführen. Abgeordneter Bärwinkel ſprach gegen die Vor-
lage und wünſche, den Betrag dem ordentlichen Etat zuzuführen.

die Abgabe von Lederſohlen an Arme undkemittelte ſoll nach Vorlage erfolgen. Das Leder iſt vom Kreis

Die Koſten betragen
läufig noch zurücgeſtellt.

Lebens und Genußmikkelfragen

Erfurt, 30. Nov. (Die Raiffeiſentagung inErfurt und die Hindenburgſpende.) Die General
verſammlung

m folgende Entſ
ehr denn zweijähriger Kriegedauer iſtführung u h n ſam b das iZuſammenarbeiten aller u des dere e v ig,
m fich gegenſeitig zu helfen und gemeinſam alle Opfer und

auferlegt ſind. Freudigen Herzens darf das deutſche Volk ſagen,daß es bisher mit allen Kerle ſeiner n ſecb? hat

werden können. Jnduſtvie und Gewerbe haben unſre Heere
ſchlagfertig erhalten, die Landwirtſchaft aber hat es unter den
ungeheuerſten Schwierigkeiten erreicht, Volk und Heer faſt aus

aus deutſchen Erzeugniſſen zu ernähren. Aber größere
rſtengungen türmen ſich noch für die Zukunft or, und von

den Leiſtungen der Landwirtſchaft wird heute r ſiegreiche
Ausgang des Krieges für uns abhängig ſein. Mit allen
Mitteln iſt daher die landwirtſchaftliche Erzeugung
zu fördern. Der 27. Verbandstag des Thüringer Verbandes
ländlicher Genoſſenſchaften wendet ſich deshalb an die Landwirte
unter den in Raiffeiſenmännern und an die Frauen,
die in ſo vielen Betrieben tapfer die Zügel führen mit der
dringenden Aufforderung, alles rfieten um die Erzeu-
gung der Lebensbedürfſiſſe zu vermehren und
alle Nahrungsmittel, insbeſondere Fettſtoffe, die
nicht unbedingt zur Fortführung der eigenen Wirtſchaft notwendig
r der Allgemeinheit, vornehmlich der Ernährung

er Waffen- und Munitionsarbeiter zuzuführen.“
W. Jena, 30. November. (Wechſel im Lebensmittel-

amt.) Der Gemeinderat hat in vertraulicher Sitzung das Ent
laſſungsgeſuch des bisherigen Geſchäftsführers des Lebensmittel
amts Dr. Müller genehmigt und an ſeiner Stelle den Kauf
n Eckardt mit der Amtsbezeichnung „Direktor“
gewählt.

Merſeburg, 30. Nov. (Haſen für Kriegerfrauen.)
Der Stadt ſied von verſchiedenen Jagdbeſitzern Haſen zur Ver
teilung an die Kriegerfrauen zugeſtellt worden. Die Abhat heute begonnen. Es erhält jede Frau ein Drittel Haſe

ei einem Pfundpreis von 1,40 Mark.
g Aus dem Elſtertale, 1. Dez. (Jum Ausfall der

Treibjagden.) Jn verſchiedenen Jagdrevieren tritt die
Erſcheinung zutage, daß trotz des zahlreichen Haſenbeſtandes nach
Beendigung der vorigen Jagdzeit der Ausfall der Treibjagden
heuer zu wünſchen übrig läßt. Die Urſache liegt einmal darin,
daß im Frühjahr viele Haſen verendeten, dann aber darin, daß
das Unwetter im Mai viele Junghaſen vernichtete. Gerade dieſer
Satz, welcher im Jahre ſelbſt noch ſetzt, iſt ausſchlag
ebend für den Ausfall der Haſenjagd. Auch die Faſanen-Leſtande entſprechen nicht den früheren, während Rebhühner

verhältnismäßig jahlreich vorkommen.
Stößen, 30. November. (Jag d.) Bei der in den Fluren

Görſchen, Droitzen und Rathewitz abgehaltenen Treibjagd wurden
250 Haſen und mehrere Rehe erlegt.

Thallwitz, 30. Nov. (Bei den großen Jagden
des Fürſten Reuß,) die vom 28. bis 25. Nove abge
halten wurden, kamen 83 Faſanen, 790 Haſen, 6 Rehböcke,
10 Ricken, 9 Rebhühner und 8 Kaninchen zur Strecke. Das
Ergebnis ſtellt ſich gegen frühere Jahre weſentlich geringer dar,
die Urſachen hierzu ſind in verſchiedenen Umſtänden zu uchen,
ſo auch in der diesmal beſchränkteren Zahl der Jäger.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Dermbach, 30. Nod. r große elektriſche

Ringleitung.) Wegen rſorgung der Gemeinden des
4. weimariſchen Verwaltungsbezirks mit elektriſchem Licht und
elektriſcher Kraft, ſoweit ſie noch nicht mit dieſen verſehen ſind,
fand hier eine e ſtatt. Die Einladueigen waren vom
Großherzogl. Bezirksdirektor ergangen. Außer dem Großherlichen Landbaumeiſter Baurat Jaeniſch und einer zaht
Gemeindevertreter nahmen Vertreter der Salinwerke Hattorf,
der Ueberlandzentrale Dermbach, der Allgemeinen
Slektrizitäts geſellſchaft und der Thüringer
r in Erfurt an der Beſprechung teil.a eine größere Anzahl Gemeinden Geneigtheit zum Anſchluß

an das geplante Unternehmen zeigte, wurde in Ausſicht ge
nommen, eine elektriſche Ringleitung großen
Stils anzulegen.

Z. Falkenberg (Bez. Hakle), 30. Nov. Elektrizitäts
werk Ueberlandzentrale Kreis Liebenwerdaund UAmgegend.) Dem Bericht über die letzte General
verſammlung des Elektrigzitätswerkes Ueberlandzentrale Kreis
Liebenwerda und Umgegend entnehmen wir folgende intereſſanten
Angaben: Jm letzten Geſchäftsjahre betrug der Buchumſatz
10 Millionen Mark. 163 neue Mitglieder mit 216 Anteilen
traten der Ueberlandzentrale bei. Neu angeſchloſſen wurden
18 Ortſchaften, ſo daß die Zahl der Abnehmer ſich auf 142
Orte und 1 Großkonſumenten beläuft. Das neue Geſchäftsjahr
wurde mit 1545 Mitgliedern und 2135 Anteilen angetreten

Könnern, 30. Nov. Die neuerbanute Kleinbahn
Könnern-Rothenburg) iſt jetzt landespolizeilich ab
genommen.

Leipzig, 30. Nov. (Früherer Schluß des Straßen
bahnverkehrs.) Jn der Geſamtsratsſitzung erklärte man
fich damit einverſtanden, daß von einem noch zu beſtimmenden

ab der Verkehr der Straßenbahnen ſchon ungefähr eine
Stunde früher als bisher (ab innere Stadt) endet.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
W. Greiz, 30. November. (Raſch tritt der Tod den

Menſchen an Jn dem benachbarten Neugerns-
dorf war der Tiſchlermeiſter Ernſt Jahn damit beſchäftigt, den
Sarg ſeiner Schwiegermutter zuſammenzufügen, als er plötzlich

u Boden ſtürzte. Als ſchnell Hilfe geholt wurde, war der Manndereits am Herzſchlag geſtorben.

W Rodach, 30. Nov. (Tödlicher Sturgtz.) Jm benach-
barten Gauerſtadt ſtürzte der Dienſtknecht Kräußlich vom
Scheunenboden gegen einen Wagen und wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er bald rauh ſt

Leipzig, Nov. (Schwere Straßenbahn-uſammenſtöße.) Auf der eingleiſigen Fahrſtrecke zwiſchen
m Krankenhaus St. Georg und der Schankwirtſchaft „Zur

Mühle“ in r r zwei Motorwagen der Leipziger
Elektriſchen Straße „beide mit Anhängewagen, bei dichter

mit großer Heftigkeit aneinander DieVorderteile beider Wagen wurden durch den c ſtark ein
drückt und faſt alle Scheiben zertrümmert. Bedauerlicherweiſeſei das Unglück t erhebliche Anzahl von Ver

etzungen der ahrgäſte und des Perſonalsur e Es ſollen etwa 15 Perſonen in Frage kommen;bie amen von 10 Verunglückten find bis jetzt amtlich ermittelt.

Es handelt ſich meiſt um Geſichtsverletzungen; auch
Arm, Bein, Hand und Augenverletz ſind leider in mehroder weniger Schwere feſtzuſtellen weſen Drei Schwer-
verletzte befinden ſich noch im Krankenhaus. e a
konnten nach dem Verbinden wieder entlaſſen werden.

Diebſtähle und andere Skraftkaken
K. Bitterfelbd, 30. Novbr. (Großer Treibriemen-

Diebſtahl.) In der Nacht zum 28. d. Mis. zwiſchen 8 und
4 Uhr iſt auf einem nahen induſtriellen Werke ein größerer
Treibriemen- Diebſtahl verübt worden. Geſtohlen ſind 5 Treib-
riemen im Werte von etwa 1100 Mark. Die Täter ſind nach
Entfernung von mehreren Reifen Stacheldraht von der Sanders
dorfer Seite aus über den Zaun geſtiegen. Die Ermittlungen

e 80. Nov. u den Durchſechereien jm
eS Ang. noch Pieete: W.Malzderkehr) ſchreibt

uns gemeldet wird, iſt am vorigen Donnerktaz
Agent Scha ar wegen

gerecht

2. Beilage zu Vr. 574 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

W

in r derderbotenen Malzhandels verhaftet

»Wilsleben und verwundete ihn

2. Dezember 1916

und Thüringen.
worden. Es war der Rei ſtengeſellſchaft in Berlin bekannt
geworden, daß große Mengen ls, deſſen Handel bekanntlich
verboten und unter Strafe ger iſt, von Bahern nach
einzelnen Städten Mitteldeutſchland s verſchoben
wurden, von wo ſie zu ungeheuren WVucherpreiſen
an ahlreiche Brauereien Norddeutſchlands
abge e tzt wurden. Am r Donnerstag erſchien der Kri
minalkommiſſar Lehnerdt aus erlin überraſchend in der Woh
nung des Schaar, der bereits wieder „Geſchäftsreiſe“
in Vahern war, und förderte bei einer rchſuchung aus der
Spitzenwäſche ſeiner Tochter und aus dem

nnern des Klavier s derartig belaſtendesMaterial r daß ſofort die Feſtnähme der Toch
ter und Ehefrau des Schaar erfolgte. Die von

chaar in kurzer Zeit verſchobenen Malzmengen betragen
viele tauſend Zentner. Als Schaar am Abend vonſeiner Reiſe nach Hauſe kam, wurde er gleichfalls ver
haftet. Zur ſelben Zeit wurden telegraphiſch die Kom
plizen des Schaar, Kaufleute in Bamber g und
Nürnberg, in Haft genommen. Weitere Feſt
nahmen ſollen bevorſtehen. Die Reichsgerſtengeſell-
ſchaft wird unter Benutzung ihrer Verbindungen jedem ſolchen
Malghandel nachgehen und im Verein mit den Staatsanwalt-
ſchaften ihm ein ſchnelles Ende bereiten.

Erfurt, 30. November. Ein fkandalsſfer Fall ver
botenen Verkehrs mit Kriegsgefangenen) be-
ſchäftigte das hieſige Schöffengericht. Der „Allg. Anzeiger“
ſchreibt über die Verhandlung u. g.: Angeklagt waren: 1. die
aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Frau Eleonore
Vieſcher geb. Sieber, geboren 1881 im Elſaß; 2. die 1894 ge
borene Verkäuferin Ella Anhalt; 8. die 1892 geborene
Arbeiterin Marta Feſſer und 4. die 1897 geborene
Arbeiterin Frieda Trebinmg, ſämtlich in Erfürt-Nord
wohnhaft. Die Hauptſchuldige iſt die Vieſcher. Während ihr
Mann im Felde ſteht, ſcheute ſie ſich nicht, mit kriegs-
gefangenen Franzoſen, die in ihrer Nachbarſchaft einquartiert
waren, von Mai d. J. an, monatelang vertraulichen Verkehr zu
pflegen. Sie wechſelten Liebesbriefe. Unter anderm wurden
die Franzoſen eingeladen, die Vieſcher in ihrer Wohnung zu
beſuchen; und fie machten davon den ausgiebigſten Gebrauch.
Die Frau ließ es nicht an Spenden, wie Kuchen und Zigaretten
fehlen. Damit noch nicht genug, gab ſie den drei oben genannten
Mädchen deren Angehörige auch für das Vater
harnd kämpfen, Gelegenheit, in ihrer Wohnung ebenfalls mit
den Franzoſen zu verkehren. Dies iſt bei der Feſſer und Trebing
nicht ohne Folgen geblieben. Die Vieſcher hat auch verſucht,
weitere zwei Mädchen zu verleiten. Dieſe aber beſaßen ſo viel
Ehrgefühl, die Verführerin energiſch zurückzuweiſen. Der Vor
ſitzende rief den Angeklagten mit erhobener Stimme zu: „Jſt
Jhnen denn nicht die Schamröte ins Geſicht geſtiegen, mit
Leuten, die Deutſchlands Feinde ſind, derartige Orgien zu
treiben Jetzt brachen die vier in Tränen aus, und Frau
Vieſcher rief „Ach, meine armen Kinder!“ Die Angeklagten
waren geſtändig. Amtsanwalt Großmann führte unter
anderm aus: Ein ſchändliches Sittenbild, das um
Glück zu den Seltenheiten gehört, entrollte ſich vor Gericht.
Während ihre Angehörigen vor dem Feind ſtehen, um das Vaterland
beſchützen zu helfen, pflogen die Angeklagten in empörender Weiſe
Verkehr mit Krieggefangenen. Jedes vaterländiſche Ehrgefühl
müſſe den Angeklagten abgeſprochen werden. Strenge Strafen
ſeien hier am Platze. Die Urteile lauten den Amtsanwal: 3
anträgen gemäß. Es erhielten Frau Vieſcher ein Jahr
ſechs Monate Gefängnis, die Anhalt und die Feſſer
je acht Monate Gefängnis und die Trebing neun
Monate Gefängnis. Da Fluchtverdacht vorliegt, wurden
die drei Mädchen alsbald in Haft genommen. Alle vier erklärten
fich zum ſofortigen Strufantritt bereit.

Verſchiedene Vachrichten
x NMerfeburg, 1. Deg. (50jähriges Jubiläum undnamhafte Stiftungen.) Die weit über die Provinz hin

aus und im Auslande bekannte große Amaturen- und
Maſchinenfabrik von C. W. Julius Blancke u. Co. blickt
heute auf ihr a Beſtehen zurück. Angeſichts
der ernſten Zeitlage haben ſich die Jnhaber jede äußerliche Feier
lichkeit verbeten. Aus Anlaß des Jubiläums ſtiftete General
direktor Blancke zu Kriegsfürſorgezwecken der
Werksangeſtellten 100 000 Mark und für die eigene Feuer
wehr der Firma 10 000 Mark.

g Burgliebenau (Kr. Merſ.), 1. Des. Vorgeſchicht-
kiche Funde.) Zur Kiesgewinnung für die Zwecke des
Brückenbaues über die Flutrinne im Auengelände machte ſich die
Abtragung des Schwarzackers, eine durch Dämme gegen Hoch-
waſſergefahr geſchützte größere Ackerfläche hier nötig. Ver-
ſchiedene Funde ließen vermuten, daß auch hier einſt Urbewohner
gelebt haben und durch das Provingialmuſeum in Halle ſind des-
halb Nachgrabungen an jener Stätte ausgeführt worden.
Namentlich aus der Steinzeit, aber auch aus ſpäteren Epochen,
wurden wertvolle Funde gemacht, die dem Provinzialmuſeum

hrt wurden. Gerade im Auengebiede deuten die hügeligen
Fuchsberg nach Collenbey zu, Sandberg, Katzenberg

uſw. auf wendiſche Siedelungen hin.
Wilsleben, 30. Nov. (Ein Jagbabenteuer mittöd lichem Ausſsgang.) Jn Wilsleben fand in vergangener

Woche Treibjagd auf Haſen ſtatt. Bei der Rückkehr von der
Jagd trafen mehrere Jäger zwei Perſonen, die ſich im Jagdge-
biet aufhielten. Der unter den Jägern befindliche K. aus Wils-
leben ſtellte die beiden Perſonen zur Rede. Bei der hierbei ent
ſtandenen Auseinanderſetzung ſchoß K. auf den Landwirt H. aus

ihn ſchwer. Am Sonntag iſt H.
ſeinen Wunden erlegen.

Landwirtſchaftliches
Enteignung von Kartoffeln

Man ſchreibt uns: Vor einigen Tagen iſt in den Mit
terlungen des Kriegsernährungsamts verbreitet worden,
Kartoffelerzeuger, denen Kartoffeln enteignet würden,
hätten keinen Anſpruch darauf, daß ihnen Kartoffelmengen
zu ihrer und ihrer Angehörigen Ernährung oder als Saat
gut belaſſen würden. Dieſe Mitteilung beruht auf einem
Verſehen, ſie iſt unzutreffend. Die Enteignung kann nur
auf Erund des Höchſtpreisgeſetzes erfolgen, ſie darf ſich
danach nicht auf die einem Landwirt zur Fortführung ſeiner
Wirtſchaft erforderlichen Vorräte erſtrecken. Nachdem das
Verfüttern von Kartoffeln völlig verboten iſt, gilt als Wirt
ſchaftsbedarf die in der Bekanntmachung vom 14. Oktober
feſtgeſetzte Tageskopfmenge für die Wirtſchaftsangehörigen
mit den aus der unmittelbar bevorſtehenden Neuregelun
der Zuteilung für die Zeit nach dem 1. Januar n. J. ſi
ergebenden Aenderungen und das Saatgut. Solange über
die Bemeſſung des Saatgutes keine Vorſchriften erlaſſen

iſt die zur Ausſaat erforderliche Menge unter Verück
der defonderen Verhältniſſe zu ermitteln.



Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
1. Adventsſonntag, den 3. Dezember 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch Chor
geſang). Nach dem Gott Sdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.
Vorm. 11 Uhr Kindergott sdienſt im Reformrealgymnaſtum Diakonus
Knoblauch Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Dienstag abends
6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Ulrichskirche Paſtor Heintke.

St. Ulvich Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 115 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St, Ulrich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Heinke. achm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von
St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Paſtor
Richter. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Montag vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke. Dienstag abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Heintke,

Oſibezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Nachm. 3 und 5 Uhr Kindergottesdienſt (lit. Advents
ſeier, auch ſür Erwachſene).

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſlor Faßmer. Vorm. 11/, Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kindervater. Mittwoch abends 83 Uhr
Bibelſtunde Rudol Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abends

'6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater,
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahlsfeier; Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11/, Uhr

ſtindergotteedienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Keller.
Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
der Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhx Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße (Adventsfeier); Paſtor Hellmann. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 9! Uhr im „Paul-Riebeck“Stiſt Beichte
und Abendmahl; Paſtor Witte. Montag abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Gemeindehanſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends
8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Dr. Vahldieck.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.-Blinden
anſtalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe. Sammlung
ſür das Diakoniſſenhaus in Halle. Vorm. 112, Uhr Kindergottesdienſt;
Domprediger Lic. Baumann. Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Bibel- und
Schriftenvereins Geh. Konſ.-Rat Proſ. D. Feine. Sammlung für den
Bibel- und Schriftenverein. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Dombrediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Linnert.
St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſſor Wagner. Abendmahl

Derſelbe. Sammlung für das Diakoniſſenhaus in Halle. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper Paſtor
Förſter. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Abendmahl
Derſelbe. Sammlung für das Diakoniſſenhaus in Halle. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Prof.
Delrh t hus. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor

nhof.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der

Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 119 Ühr Kindergottesdienſt
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl;
Derſelbe, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl
Pfarrer Bach. Donnerstag abends 8 Uhr KriegsBeſprechungs-
abend Paſtor von Broecker. Freitag abends 8/, Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Superint. Moehr.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Superint. Hellwig. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittag
12 Uhr Kindergottesl ienſt; Paſor Meltzer. Abends 6 Uhr Paſtor
Meltzer. Mittwoch vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Superint.
Hellwig, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließendem Abendmahl;
Derſelbe. Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde im Vereins
zimmer Peſtalozziſtr. 4; Superint Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

Bekanntmachung.
Zum Kwecke der Milcherſparnis für Kälber unter

Jahr ſteht uns ein Poſten Leinkuchenmehl zur Ver
g.

Der Bedarf iſt bei dem Ein und Verkaufsverein des
Bauernvereins hier, Magdeburger Straße 67, baldigſt an
zumelden.

Halle, den 29. November 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Bom 30. November bis 2. Dezember d. Js. einſchließlich
wird die Annahme ſämtlicher r eingeſtellt. DringendeLebensmittel können als Eilgut aufgeliefert werden. (7470

Halle (Saale), den 30. November 1916.
Königliche Eiſenbabndirektion.

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7). Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm: 2 Uhr Kriegsbetſiunde

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Panor Dr. Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde; Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde;
Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 3 Uhr
Adventsfeier. Dienstag abends 8/. Uhr Bibel unde. Mittwoch abends

s Uhr Chriſtlicher Verein jun er Mädchen. Freitag abends 8/, Uhr
Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 83/, Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohen
zollernſtr. 11 und Schmiedir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr Bibelſinnde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends
84 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 33/, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bund Halliſcher
Gemeinſchaften,

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Bibliſche
Anſprache. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Vorm. 10 Uhr Jäger
platz 24 26.f Fricdenstieqhe der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. An
ſchließend Abendmahlsſeier. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebet-
ſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9/, Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Gottes dienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 8/, Uhr
Uebung des gem. Chors. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht, abends 74 Uhr
Kriegsbittandacht. Donnerstag abends 74 Uhr Kriegsbittandacht.
Freitag (Feſt Mariä Empfängnis morgens 7 Uhr F ühmeſſe, vorm.
s Uhr WMilitärgottesdienſt, O. Uhr Hochamt mit Piedigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht. An den Wochen
tagen iſt morgens 7, und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Freitag (Feſt Mariä
Empfängnis) vorm. v Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7/, Uhr Kriegsbittandackt.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Pfarrer Schmidt-Hakeborn (Probepredigt
und Katechiſation).

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend-

mahlsſeier Paſtor Bodenſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Gemeindehelfer Sann. Nachm. 2 Uhr Unterredung mit den Konfir
mierten Paſtor Bodenſtein. Taufen um 3 Uhr. Mittwoch abends
um 7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier anſtatt der Kriegsbetſtunde
Paſtor Balthaſar aus Ammendorf.

Böllberg: Vorm. 102/, Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch abends 73, Uhr Adventsgottesdienſt mit Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Paſtor Naucke,
Donnerstag abends 7 Uhr Adventsgottesdienſt mit Beichte und heil.
Abendmahl Paſtor Nitzſchke.

Dölau; Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.

Verſteigerung.
Wegen dringender Arbeit i

Mecklenburg verkaufe
Sonnabend. deu 2. Dezember,

vormittags 11 Ubr,
einen 6chweißfuchs,

Zjäbrig, meiſtbietend im Gaſthof
Grüner Hof. Gr. Steinſtr.

6 Stck. Melkeziegen,
1 5ugkuh

und 1 3uchtbulle
ſtehen zum Verkauf. (7013

Otto Goldbecelz,
Nach dem von der Gemeindevertretung am 12. Oktober 1916

beſchloſſenen Nachtrage zur Ordnung betreffend die Erhebung
einer Hundeſteuer in der Gemeinde find vom 1. Januar 1917 ab

r einen Hund in einem von mehreren Familien bewohnten Hauſe
Mk. und für jeden weiteren Hund je 30 Mk. Steuer zu entrichten.
Der Nachtrag iſt vom Kreisausſchuß des Saalkreiſes in Halle

am 2. November 1916 und vom Regierungs Präſidenten in
Merſeburg am 12. Noveuber 191

Ammendorf, den 30. November 1916.
Der Gemeindevorſteher.

7035)] Hähn.

Könnern a. S.

Fohlen
hellbraun mit Stern, 1/, Jahr alt,
Höhe 1,60, Abſtammung Königl.
Geſtüt Dillenburg, verkauft

Huldreich Kelliner,Wilbelmésdorf bei Ranis
(Kr. Ziegenrück). (7036

Gutſing. Kangrienh. u. Weibch.
zu verkauf. Breiteſtr. 18 II I.

Hamburger c ſachrichten
Hamburg, Speersort 11

Täglich zwei flusgaben
Poſt Bezug 9.60 Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, Handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

ervorragende eigene Leitartikel. Reichhaltiger unterhaltender Teil. Kus-
hrliche Reichstagsberichte. Sorgfältig bearbeitete Schiffahrtsberichte.

Original Romane und ſovellen der bedeutendſten Schriftſteller. Schach Ecke.
Eigene vertreter in allen hauptſtädten des In und kluslandes. Original

Berichte namhafter Schriftſteller über Kunſt, Theater und Muſik.
Zeitſchrift für Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt

Kursbuch (Sommer-flusgabe im Mai, Winter-fusgabe im Oktober)
Verloſungs- und ReſtantenLiſte ſämtlicher bedeutend en Ziehungen

Die Hamburger Nachrichten ſind infolge ihrer bekanntermaßen großen Ver-
breitung in den vornehmſten, beſtbemittelten und gutbärgerlichen Kreiſen
nicht nur in hamburg, ſondern auch in ganz Deutſchland und im Kusland ein

Kirchliche Vereine
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abends s Uhr

Verſammlung im Sitzungézimmer An der Marienkirche 3. Mittwo
abends Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilun
Donnerstag abends 8 Uhr äliere Abteilung Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche I. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahause).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein anSt. Ulrich
Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilun
9 UhrvBibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr militäriſche Uebungen; Paſ

Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag nachm
5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1. Paſtor Richter. Kirchengeiang,
Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshoſſ;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag
abends 7 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19, Sonnabend abends
83 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle des Reſorm-
Realgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel, Jung
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. l.
Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein Dienstag nochm,
3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder,
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Zu St. Georgen; Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jngendabteilunz, Dienétag abends
8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends 8 Uh ältere Abteilun
Sonnabend abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein t
und II Paſtor Witte): I Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe
II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfir-
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Ühr
und Donnerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe. Krieges nähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der
r Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mit
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Montog abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitago
abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Son tag abends 8 Uhn Verſammlung
im Gemeindehauſe; Paſtor Förſter. Findelhausnähverein,
Donnerstag abends 8 Uhr Breiteſtr. 29 (Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen, Sonnabend abends
8 Uhr Spielabend. Jünglingsverein Sonntag abends s Uhr
Paſtor Haberland, Dienstag abends 8 Uhr Spielabend, Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends
8 Uhr, II Sonntag abends 8 Uhr. Donnerstag nachm. 3 hie
5 Uhr Kriegs-Arbeitsſiunde. Blaues Kreuz Sonnabend abends
82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr, 4,
Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung (Mütterabend), Freitag Teil-
nahme an der Singſtunde im Stadtmiſſionshaus. Nähvereir
Dienstag nachm. 33/, Uhr im 2. Pfarrhaus Friedenſiraße 35.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abend
8. Uhr Heſangſunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnungfranuenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39).
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauen- Verein Sonntag abends 74 Uhr Vereinsſtunde,

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlune
im Jugendheim.

Hamburg, Speersort 11

Reichhaltiges

Ersatztelllager

VWerredurgerriresss 17/18. 7454]

Vapdwürtöchaftliche HNavchinen

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtsoharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

[Anzeigenblatt erſten Ranges

benutzen zu wollen.

preis
6rosse

fuswürtige
&önigstrasse 35.

Haupt GSeſchäftsſtelle: Speersort 11

Bei Einſendung von Briefen, kinzeigen uſw. bitten wir die vollſtändige Enſchrift

Hamburger Nachrichten, Hamburg, Speersort 11

kinzeigen für die Kolonel-Jeile, etwa
32Buchſtaben, 45Pfennig, bei

Wiederholung Ermäßigung

fusland-fHusgabe der Hamburger Nachrichten
Erſcheint jeden Freitag. Preis für die Länder des Weltpoſtoereins 5 Mark viertel-
jährlich einſchließlich der Zuſendung.
Erfolgreiches finzeigenblatt. Preis für kinzeigen 45 Pfennig die Kologel Zeile.

Speersort 11 Hermann's Erben, Hamburg Speersort
herausgeber und Verleger der hamburger Nachrichten und des hamburger dreßbuches

un nie es u F5 8, Kanonierſtraße 38, I. finnahme
von kinzeigen un eitungsbeſtellungen: DerlinSeſchäftsſtellen: ſtraße 38, 1. Cuxhavener Seſchaſtsſtelle: Cuxhaven, deichſtraße I.

(Senaue kinſchrift erforderlich)

Beilagen (19/23 em) nach Preis
verzeichnis

Probenummer koſtenlos

Weitverbreitetes Blatt im Kuslande.

Ermäßigung nach Preisverzeichnis.

Börſenſtand: Zimmer r. 38

W. 8, Kanonier
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